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Während in Deutſchland das Reichsparlament ſchon
faſt zwei Monate der wohlverdienten Sommerruhe pflegt,
ſind die auswärtigen Parlamente noch mit überreichem
Arbeitsſtoff verſehen. Jm engliſchen Parlament hat man
am Mittwoch wieder einmal die auswärtige Politik an
geſchnitten und der britiſche Staatsſekretär des Auswär
tigen Sir Edward Grey iſt dabei auch abermals auf die
deutſch engliſchen Beziehungen zu ſprechen gekommen
Die Debatte nahm ihren Ausgangspunkt von einer unio
niſtiſchen Anfrage über Englands Politik in Perſten und
ihr unausgeſprochenes Motiv war wohl die leiſe Befürch
tung, daß die Entrevue von Baltiſchport den Wert des
engliſchen Entgegenkommen gegenüber Rußland in
Perſien etwas erſchüttert haben könnte. Sir Edward
Grey markierte etwas ſehr forciert den Optimiſten und
trotz der perſiſchen Wirren ſieht er die Zukunft nur in
roſigrot.

Derſelbe gekünſtelte Optismus durchzog die Rede des
engliſchen Miniſters als er von der Lage im Mittelmeer
ſprach. Bekanntlich hat die Konzentrierung der eng
liſchen Flotte in den heimiſchen Gewäſſern zur offenen
Dis kuſſion des Projektes geführt, daß Frankreich den
Schutz der britiſchen Intereſſen im Miktelmeer über
nehmen ſolle, während England in der Nordſee neben
ſeinen eigenen Intereſſen auch die Frankreichs wahren
ſolle. Der Gedanke war jedoch dem Selbſtgefühl des
britiſchen Volkes ſo unerträglich, daß ſich ſehr ſcharfe

men dagegen erhoben. Aber es w e
worden ſt d, wenn Sir Edward Grey betonte, England

dürfe das Mittelmeer micht gänzlich aufgeben, denn keine
noch ſo geſchickte Diplomatie könne die Flotte erſetzen.
Mußte er doch zugeſtehen, daß durch die Entblößung des
Mittelmeeres von engliſchen Seeſtreitkräften gegenwärtig
dort keine genügende Streitmacht ſei, man ſie aber in
kurzer Zeit dorthin entſenden müſſe. Die Blöße, die er
ſich hier gab, vergrößerte er dann noch mit der ſeltſamen
Behauptung, daß im Mittelländiſchen Meere augen
blicklich keine Gefahr drohe. Hier wird der Optimismus
offenſtchtlich zur Oberflächlichkeit; denn ſo gefahrlos iſt
die Situation im Mitttelmeer nun wirklich nicht, wenn
die Kanonen abwechſelnd in der Adria, an der Küſte
Tripolitaniens oder im griechiſchen Archipel ihre
geräuſchvolle Sprache reden. Sehr richtig fühlte denn
auch der konſervative Führer Bonar Law dieſe Schwächen
der Greyſchen Rede heraus und ließ es ſich nicht ent
gehen gegenüber dem Staatsſekretär ſür ſeine Freunde zu
betonen, daß Englands Flotte im Mittelmeer ſo ſtark ſein
müſſe, um jeder wahrſcheinlichen Angriffskombination
überlegen zu ſein. Während der Staatsſekretär mit
einigen ſchöntönenden Worten von den deutſch engliſchen
Beziehungen ſprach, zog der konſervative Führer einen
Freimut vor, der eigentlich ſympathiſcher berühren muß
als die diplomatiſchen Wendungen des Miniſters. Klar
ſtellte Bonar Law feſt, daß ſowohl das deutſche wie das
engliſche Intereſſe den Frieden erfordern. Aber er ſieht
den Tatſachen in die Augen, daß die zweitgrößte Seemacht
wenige Stunden gegenüber der engliſchen Küſte ſteht und
gleichzeitig fügt er hinzu, daß die Deutſchen mit gleicher
Berechtigung ſagen können, daß die engliſche Flotte einer
geladenen Kanone gleicht, die auf ſie gerichtet iſt. Das
iſt tatſächlich der wahre Zuſtand und ſolange das eine
Land ſeine Rüſtungen vervollſtändigt, kann das andere
nicht zurückbleiben. Wenn Bonar Law Furcht und
Nervoſttät auf beiden Seiten in Abrede ſtellt, ſo mag das
im Augenblick zutreffend ſein, aber daß dieſer Zuſtand
Reizbarkeit hüben und drüben ſehr leicht zu erzeugen
imſtande iſt, kann nicht im Ernſt beſtritten werden.
Jmmer muß eben wieder darauf hingewieſen werden, daß
weder nüchterne Betrachtungen noch ſchöne Redensarten
eine Entſpannung herbeizuführen vermögen Auch wenn
diesmal die Worte von enſeits des Kanals freundlicher
geklungen haben als ſonſt, ſo bleibt doch die Tatſache be
ſtehen, daß England ſeine Orientpolitik ſchwächt, um die
Suprematie in der Nordſee um ſo ſchärfer zum Ausdruck
zu bringen. Hier aber mußte ein Wandel eintreten, ſoll
man den engliſchen Verſicherungen mit vollkommenem

Vertrauen begegnen e

Die fortſchrittliche Agitation

auf dem Lande.
Man ſchreibt uns Wer ſich in die Statiſtik über die

letzten Reichstagswahlen vertieſt, der wird bald gewahr
werden, welche überraſchenden Erfolge die fortſchrittliche
Volkspartei auf dem platten Lande errungen hat. Wenn
man die Ergebniſſe früherer Wahlen zum Vergleiche
heranzieht, kann man ein bedeutendes Abſchwer ken der
ländlichen Bevölkerung von den Konſervativen konſta
tieren. Sicher würde dieſe Tatſache noch viel nachdrück
licher in die Erſcheinung treten, wenn vie Liberaten die
Mittel ihrer Gegner, wie Kaligelder uſw. zur Verfügung
gehabt hätten. Aber auch wenn ſie ſich ihre Gegner zur
Linken, die Sozialdemokraten, zum Vorbild genommen.
hätten, wären ihre Erfolge viel größer geweſen Während
bei den Liberalen, von einzelnen rühmlichen Ausnahmen
abgeſehen, die Agitation erſt in den letzten Mongten, ja
mitunter Wochen, vor dem Wahltermin einſetzt, kennt die
Sozialdemokratie keine agitatoriſche Ruhepauſe. Jahr
für Jahr, Woche für Woche wird das Land mit Flug
blättern überſchwemmt, ſtändig hat ſie Hilfskräfte und
Mittel zur Verfügung, um wirken zu können, und
dauernd wird die Verbindung mit den Vertrauenslenten
aufrecht erhalten. Um dieſen Nachteil des Liberalismus
auszugleichen, hat der Agitationsausſchuß des fortſchritt
lichen Bereins Waldeck“ in Berlin, der in den langen
Jahren ſeines Beſtehens in ſo manchem Wahlkampfe ent
ſcheidend mitgewirkt und zuletzt an dem Wahlſiege in

richtung getroffen die weiteſte Kenntnis und Nachahmung
verdient. Speziell in eingelnen Kreiſen der Provinz
Brandenburg iſt durch ſeine Arbeit ein ſtarkes Anwachſen
der fortſchrittlichen Stimmen erfolgt, das zu der Hoff
nung berechtigt. daß bei der nächſten Gelegenheit auch
fortſchrittliche Wahlerfolge zu erzielen ſein werden.

Nun veranſtaltet dieſer Ausſchuß, dem ſich auch eine
ganze Anzahl von Mitgliedern des fortſchrittlichen
Jugendvereins „Eugen Richter zur Verfügung geſtellt
hat, jeden Sonntag Agitationstouren nach den branden
burgiſchen Wahlkreiſen. In Gruppen von drei bis ſechs
Perſonen wird auf das Land hinausgezogen und von
Dorf zu Dorf gewandert. Da die gegenwärtige Jahres
zeit ſich ſehr wenig zur Abhaltung von Verſammlungen
eignet, beſchränke man ſich auf das Verbreiten liberaler
Schriften und Flugblätter. Von Haus zu Haus wird
gegangen, und wo ſich Gelegenheit dazu bietet, mit den
Leuten eingehende Rückſprache genommen. Faſt immer
begegnet man entgegenkommendem und lebhaftem Ver
ſtändnis für liberale Aufklärungsarbeit und oft wird
der Wunſch nach regelmäßiger Zuſendung von Material
ausgeſprochen. Zunächſt begegnet man manchmal auch
Mißtrauen, da man nicht ſelten für Sozialdemokraten
gehalten wird, von denen man bisher ausſchließlich eine
derartige Tätigkeit gewohnt war. Um ſo überraſchender
iſt der Erfolg. wenn das Mißtrauen zerſtreut iſt. Aber-
einſtimmend beſtätigen örtliche Führer und die Partei
ſekretäre die Wirkſamkeit dieſer Arbeit. Auf den bis
herigen Touren wurden weit über 100 Vertrauensleute,
zahlreiche Mitglieder und viele Abonnenten für ent
ſchieden liberale Zeitungen gewonnen. Auf letzteres
wird aus begreiflichen Gründen großer Wert gelegt.
Läßt ſich eine Zeitungsbeſtellung micht erzielen, ſo wird
bei einigem Intereſſe wenigſtens die monatlich im

Hilfe Verlag erſcheinende Zeitſchrift „Die Volks
partei“ zugeſandt. Dieſe Tätigkeit verdient entſchieden
Nachahmung. Gut ſinangzierte Vereine und wohlhabende
Parteifreunde ſollten es ſich aber auch angelegen ſein
laſſen, dieſe Arbeit materiell zu unterſtützen.

Im badiſchen Landtage
dürfte die Sozialdemokratie in dieſem Jahre zu einer
Ablehnung des Geſamtetats kommen, da die
ſozialiſtengegneriſche Haltung des Miniſteriums Duſch
immer klarer zutage tritt. Bekanntlich hat ſich der
Kultusminiſter Dr. Böhm kürzlich unter ſcharfen Aus

revesmühlen

fällen auf die Sozialdemokratie geweigert, auch Turn
warte der Arbeiterturnvereine an den ſtaatlich unter

ſtenergeſetz

ſtützten Ausbildungskurſen für Turnwarte teilnehmen zu
laſſen. Obwohl natürlich die Mehrzahl der Mitglieder
dieſer Turnvereine auf ſozialdemokratiſchen Boden ſteht,
ſind doch die Vereine als ſolche neutral und die Sozia
liſten erblicken in der miniſteriellen Abſtempelung der
Arbeiterturnvereine als politiſche Vereine einen geſuchten
Grund der Regierung, die Sozialdemokratie zu provo
zieren und auch in manchen nichtſogialiſtiſchen Kreiſen
führt man das Vorgehen des Miniſters auf Einflüſſe
einer Hofkaraarilla zurück, der vor allem der Großblock
verhaßt iſt. Die fortſchrittliche „Neue Badiſche Landes
zeitung“ weiſt auf die politiſche Bedeutung der Vorgänge
hin, indem ſie ſchreibt „Die Regierungen von heute
müſſen ſich mit der Sozialdemokratie, die nun einmal da
iſt, auseinanderſetzen. Und es will uns ſcheinen, als läge
die wahre Staatskunſt eines modernen Miniſters darin,
den hinter der Sozialdemokratie ſtehenden Maſſen zu
zeigen, daß unſer Staat kein Klaſſenſtaat iſt, ſondern
Sinn und Verſtändnis hat für die Bedürfniſſe aller
Volksgenoſſen, und dadurch eine poſttiv arbeitende Sozial
demokratie zu bekommen. Wir waren durch die ſeitherige
vernünftige Haltung der Regierung nahe an der Er
reichung dieſes Zieles. Auch ihr erbittertſter Gegner
wird der badiſchen Sozialdemokratie das Zeugnis nicht
verſagen können, daß ſie auch auf dem diesmaligen
Landtag brav mitgearbeitet hat. Und noch mehr: Hat
die Regierung ſchon vergeſſen, daß die Annahme einer
ganzen Reihe wichtiger Geſetze in der ihr angenehmen
Form nur möglich war, weil die Sozialdemokratie mittat

Man denke ehe e e e lemnnens Landwirtſchaft kammergeſetz, das Waſſer

geſetz Das alles iſt doch gegen die Rechte und durch
die Mitarbeit der Sozialdemokratie zuſtande gekommen.
Und trotzdem glaubt man die Linke jetzt brüskieren zu
dürfen Wenn das ſo weiler geht, wird ſich der Groß
block ſchönſtens dafür bedanken, der Regierung die
Kaſtanten aus dem Feuer zu holen.“

Franzöſiſche Vorbehalte

gegen Rußlands Bundestreue.
Mit großer Genugtuung und in fetteſter

Schrift teilt das „Echo de Paris“ ſeinen Leſern mit,
daß keine Verbindung zwiſchen einem Sohne des
deutſchen Kaiſers und einer Tochter des Zaren
ſtattfinden werde da die Großfürſtin Olga mit ihrem
Vetter Dimitri bereits verlobt ſei. Dafür werde der
engliſche Prinz Arthur nächſtens die Großfürſtin
Jrene, eine Nichte des Zaren, heiraten, und das werde
für den König von England einen Anlaß bilden,
zuerſt in Petersburg und dann erſt in Paris und Berlin
einen Antrittsbeſuch zu machen.

Auf der andern Seite kommen freilich, wie die Mgd.
Ztg.“ ſchreibt, auch wieder einige Vorbehalte gegen die
ruſſiſche Bundestreue zum Vorſchein. Jn der „France“
warnt Reré Millet ſeine Landelkeute zur Vorſicht, weil
Rußland weder kriegsbereit noch kriegsluſtig ſei. Zum
Beweis dafür führt er die ruſſiſche Politik in Finnland
und Polen an, indem er ſagt: „Iſt es nicht klar, daß man
in Petersburg, wenn man die Möglichkeit eines euro
pätſchen Krieges ins Auge faßte, es vermieden hätte, in
Finnland Samen der Unzufriedenheit zu ſäen, die bei
auswärtiger Verwicklung gegen Rußland ausgebrochen
wäre Der Fall Polens iſt noch bedeutſamer. Zur
gleichen Zeit, da die Polen des Herzogtums Poſen gerechte
Klagen gegen die Unterdrückung der preußiſchen Bureau
kratie erhoben, hätte das geringſte Nachlaſſen der Span
nung in Ruſſiſch Polen dem Zaren das Herz dieſer un
glücklichen Nation gewonnen, und aus ihrem Gebiet die
wahre Weſtmark des Reiches gemacht. Die ruſſiſche
Nationalpartei hat das nicht geſtattet, ſondern erbar
mungslos die Ruſſiſizierung der polniſchen Provinzen
weitergeführt. Das Jntereſſe Rußlands beſteht nur
darin, daß wir weder zu ſtark noch zu ſchwach ſeien, weil
wir im erſten Falle der ruſſiſchen Hilfe nicht mehr be
dürfen, und weil im letzteren Falle jedes Gegengewicht
gegen die deutſche Ubermacht dahinfallen würde. Ruß
land würde uns jedenfalls nie erdrücken laſſen. Das iſt
alles, was wir von ihm erwarten können.



Als alter Diplomat wirft aber Millet auch der fran
zöſtſchen Regierung einen ſchweren Verſtoß vor. Er
glaubt zu wiſſen, daß man von ruſſtſcher Seite den Vor
ſchlag gemacht habe, dem Präſidenten der Republik einen
ruſſiſchen Offizier zur perſönlichen Begleitung zu geben
und dafür einen franzöſiſchen Offizier in den perſönlichen
Dienſt des Zaren aufzunehmen, weil ein ſolcher Austauſch
zwiſchen Berlin und Petersburg Gebrauch iſt. Von
Paris aus ſei dieſer Vorſchlag mit Bedauern abgelehnt
worden, weil er ſich nicht mit den demokratiſchen Sitten
vertrage. Millet ſagt darüber „Wenn die Sache richtig
iſt, ſo haben wir eine großartige Dummheit gemacht. Es
iſt höchſte Zeit, daß Herr Poincaré nach Petersburg geht,
um ein anderes Verfahren einzuſchlogen.“

2 9 r 33 eDie Kriſe in der Türkei
Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus Konſtan

tinopel hält man dort eine Demmiſſion des Ge
ſamtkabinetts für wahrſcheinlich. Es ſollen bereits
Verhandlungen mit dem türkiſchen Botſchafter in London,

Tewfik Paſcha im Gange ſein, um ihn zur Uber
nahme des Großweſtrrats oder des Miniſteriums des
Außern zu gewinnen. Der Miniſterrat berat-
ſchlagte am Mittwoch über die durch den Rücktritt des
Kriegsminiſters Mahmud Schewket geſchaffene Lage und
die Wahl eines Nachfolgers; es wurde jedoch kein end
gültiger Beſchluß gefaßt. Nazim Paſcha ſoll das ihm
angebotene Portefeuille des Kriegsminiſteriums entſchieden
abgelehnt haben. Wie es ferner heißt, hat die Regierung
an Torgut Schewket Paſcha und an den Korps-
kommandanten von Eſſerum Tatar Osman Paſcha
die Frage gerichtet, ob ſie das Portefeuille des Krieges
annehmen würden. Als Kandidaten der Militärpartei
gelten Marſchall Jbrahim Paſcha, der ehemalige
Wali von Tripolis, und Abdullah Paſcha, der
Oberkommandant von Smyrna

Der im Senat eingebrachte Jnitiativantrag, wonach
ſich kein Stagatsbeamter und Geiſtlicher mit
Politik befaſſen dürfe, begegnet in der jungtürkeſchen
Preſſe ſtarker Oppoſition. Das Komitee ſoll bereits
den Ankrag prinzipiell abgelehnt haben. Die Frage ſoll
nachträglich dem jährlich ſtattfindenden jungtürk ſchen
Kongreß unterbreitet werden.

Nach einer amtlichen Meldung haben die Deſerteure
von Monaſtir ihre Rückkehr unter der Bedingung
augeboten, daß ſie Verzeihung erhalten, die Regierung
verlangt jedoch, daß ſie ſich ergeben. Der Wali von

9ſchen den Truppen en unten
führern Bairam Zour und Riza Bei ſtattgefunden habe.
Die Albaner ſeien mit großen Verkuſten zer
ſprengt worden. Die Truppen hätten ſteben Tote
und Verwandete gehabt.

Ja oppoſitionellen Kreiſen geht das Gerücht, daß die
Bewegung unter den Offizieren nunmehr
guch auf das in Damaskus liegende Armee
korps übergreift.

Es heißt, daß das Portefeuille des Krieges
dem IJnſpekteur des vierten Armeekorps in Erzerum
Osman Paſcha angeboten worden ſei. Dieſer habe
es bereits angenommen.

Beruhigung in Albanien? Jn Konſtanti
nopel iſt am Mittwoch ein Bataillon gus Monaſtir
eingetroffen. Die Meüterei in Monaſtir verliert täglich
an Bedeutung Die deſertierten Offiziere dürften, da die
Verhandlungen mit ihnen günſtig verlaufen, in zwei bis
drei Tagen zurückkehren. Dſchawid- Paſcha ließ
denjenigen Soldaten, die Löhnung aus den von den Mente
rern mitgenommenen Regimentskaſſe zu fordern hatten,
ihren So l d auszahlen, womit ſich die Soldaten beruhig
ten. Fadil- Paſcha ordnete an, daß die Mannſchaft
des Redifregiments von Jſchtip, welches ſich in Mitro-
wi a befand und unter dem erregte Stimmung herrſchte,
die en abliefere und beurlaubt werde. Zwei Batail-
lone Reſerviſten gus Anatolien, die ſich bisher in Jpek
und Digkova befanden, ſind gleichfalls entlaſſen wor
den. Außerdem ſind Maßnahmen getroffen worden, um
die erſchütterte Diſziplin in den Gendarmeriebataillonen
von Jpek und Djgkova durch Zuweiſung verläßlicher Offi
siere wiederherzuſtellen

Das bereits durch die Pforte offiziell gemeldete Ein
Tücken kürkiſcher Truppen in Kruja (Wilagjet
Skutari) erfolgte nach einem heftigen Kampfe mit den
albaneſiſchen Rebellen, wobei die türkiſchen Truppen große
Verluſte hatten. Angeblich wurde eine ganze Kompagnie
aufgerieben.

Die Behörden von Dſchuma Jbala berichten, daß im
Perimgebirge ein Kampf zwiſchen türkiBunt Gendarmen und einer bulgariſchen

an de ſtattgefunden habe. Die Behörden entſandten
eine ſtarke Gendarmerieabteilung nach dem Schauplatz des
Kampfes.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Zum erſten öſterreichi-

ſchen Flotteninſpektor iſt, wie eine militäriſche
Korreſpondenz erfährt, Vizeadmiral Anton Haus er
nannt worden. Der Chefredakteur des Peſter Lloyd“,Sigmund Singer, und Baron Erwin Koſſner, der
ehemalige Gouverneur von Fiume, r zu lebensläng
lichen Mitgliedern des ungariſchen Magnatenhauſes er
nannt.

Jtalien. Jnfolge der rer Abſtimmung des Kon
greſſes der italieniſchen Sozialiſten hielten die refor
miſtiſch geſinnten Sozialiſten, unker ihnen Biſſolati, Ca
brini, Bonomi und Podrecea, eine geſonderte Sitzung ab,
an der neben vierzehn Deputierten zahlreiche Delegierte
teilnahmen. Es wurde die Bildung einer neuen

Koſſowo berichtet von einem Kampf, der am 6. Ju

Partei beſchloſſen, die den Namen ſozialiſtiſche Refor
miſten tragen ſoll und ein Ausſchuß mit der Organiſation
der Partei und der Aufſtellung eines Programms betraut.

Frankreich. Die Wahlreform iſt, wie ſchon
geſtern kurz gemeldet, nach langer Beratung von der Kam-
mer angenommen worden. Die Anhänger des Ver
hältniswahlſyſtems brachen in ſtürmiſchen Beifall aus.
Auch die radikalen Gegner der Wahlreform applaudierten
in der Meinung, daß die Mehrheit der Republikaner ſich
gegen die Wahlreform ausgeſprochen habe. Einzelne Ra
hikale riefen zu. der Miniſterbank gewendet: De
miſſion! Als dieſe Rufe immer lauter wurden, erhob
ſich Miniſterpräſident Poincareé und rief den Radika-
len einige Worte zu, die jedoch durch den Tumult zumeiſt
übertönt wurden. Poincars ſagte: Die Regierung hat die
republikaniſche Mehrheit für ſich. Wenn Sie die Ver
trauens frage geſtellt hätten, wäre dieſe Mehrheit
noch größer. Hier iſt die Rednerkribüne, haben Sie doch
den Mut, mich über die allgemeine Politik der Regierung
zu interpellieren. Die Radikalen riefen von neuem „De
miſſion während die Proporkionaliſten dem Miniſter
präſidenten ſtürmiſche Ovationen darbrachten. Poincareé
verließ hierauf, von den meiſten Miniſtern und einer
großen Anzahl Proportionaliſten begleitet, den Saal.
Die geſamte Preſſe erbrtert lebhaft die Abſtimmung
über den Wahlreformentwurf. Vorher war mit 299 gegen
252 Stimmen ein von der Kommiſſion bekämpfter Abände-
rungsantrag angenommen, der die Aufſtellung eines Kan
didaken in mehr als einem Wahlbezirke unterſagt. Trotz
aller Ableugnungen kann nach einer Pariſer Meldung
als ſicher angenommen werden, daß Frankreich
England und Jtalien über eine Mittelmeer
Konvention verhandeln.

Rußland. Der Marineminiſter iſt am Donners
kag nach Reval zur Grundſteinlegung des Kriegshafens
abgereiſt.

England. Jm Unterhauſe kündigte am Mittwoch
Premierminiſter Asquith an, daß der Reſt der Seſſion
ſe vollſtändig dem Etat und finanziellen Angelegen
eiten gewidmet werden ſolle. Das Haus werde in der

erſten oder zweiten Woche des Oktober wieder zuſammen
kerten. Der Marineetat ſolle am 22. Juli zur Er
örterung gelangen.

Portugal. Das Parlament wurde am Donners
tag, nachdem die dringenden Vorlagen angenommen waren,
unter Hochrufen auf das Vaterland und die Republik ge
ſchloſſen. Aus Liſſabon wird gemeldet Jn Cabe
ceiras de Baſto wurden 27 Mann verhaftet, die im
Verdacht ſtehen, den monarchiſchen Putſch begünſtigt zu
haben. Jn Chaves fiel den Republikanern ein Ma
ſchinengewehr, Munition und die Korreſpondenz der Roy
aliſten in die Hände. Die Stadt iſt ruhig.

Marokko Uber die Jnternationgliſierung
Tangers ſcheint, wie aus Madrid gemeldet wird, eine
Einigung inſofern erfolgt zu ſein, als die Verwaltung der
Stadt einem Aus ſchuß von 24 Mitgliedern anvertraut
werden ſolle, die teils von den Bewohnern Tangers ge
wählt, teils von den Vertretern der Signaktarmächte der
Algecirasakte namhaft gemacht werden ſollen. Die Frage
des zu Tanger gehörigen Umkreiſes werde wohl
noch einer längeren Erörterung bedürfen da Spanien
dieſen Umkreis mit nur ſechs Kilometer, England je

ſiſchen und ſpaniſchen Fachdelegierten hätten ſich in de
Angelegenheit der Eiſenbahn von Tanger nachJe g über die Frage der polizeilichen Uberwachung ver
ſkändigt, die von jedem Lande in der ihm zugewieſenen
Zone ausgeübt werden ſolle. Ebenſo habe man ſich grund
ſätzlich darüber Jeeinigt, daß Spanien die Befugnis haben
e die ſpaniſche Teilſtrecke durch Ankauf zu verſtaat
ichen

China. Der Finanzminiſter unterbreitete am Mitt
woch in einer Zuſammenkunft der Geſandten mit dem
neuen Premierminiſter einen Plan zur Neuorgani-
ſation, deren Einkünfte ſich nach einen Angaben von
gegenwärtig 70 Millionen Dollar ſofort auf 109 200 000
Dollar erhöhen würden.

Nord und Südamerika. Nach einer Meldung der
„Tribune“ aus Waſhington hat Großbritannien das
Staatsdepartement darum erſucht, daß der Senat die Be
ratung des Geſetzentwurfes betreffend den Panama
Kanal aufſchiebe, bis ein detaillierker Proteſt gegen
die Artikel, die als un freundlich gegen diente r
eſſen und die Rechte der Unkertanen Großbri-
tanniens betrachtet werden, eingelaufen ſei. Da dem
Senat noch viele andere Geſtzentwürfe vorliegen, glaubt
man, daß der Proteſt eintreffen wird, bevor der Senat
die Beratung des PanamaKanal-Geſeßes beginnen kann.

Die braſiliganiſche Regierung hat im Senat
einen Geſetzentwurf eingebracht, der für Anleihen der
Einzelſtagten die vorherige Genehmigung der Bun
desregierung vorſchreibt. Der Geſetzentwurf ſoll Miß
wirtſchaft verhüten und Konflikte der Einzelſtaaten mit
der Bundesgewalt unmöglich machen.

Beutschlanck.
Berlklin, 12. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem

Kaiſer an Bord iſt, wie aus Bergen telegraphiert
wird, nach guter Fahrt geſtern abend 7 Uhr dort ein
getroffen. An Bord iſt alles wohl.

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Holl
weg) iſt von Petersburg nach Moskau abgereiſt,
wo er Donnerstag vormittag um l Uhr eintraf. Er
wurde vom deutſchen Konſul und von Vertretern der
deutſchen Kolonie empfangen

(Die Forderung für die badiſche Ge
ſandtſchaft in München) iſt von der Zweiten
badiſchen Kammer am Donnerstag mit den Stimmen der
Nationelliberalen, Fortſchrittler und Sozialdemokraten
gegen die Stimmen des Zentrums und der Konſervatipen
abgelehnt worden. Staats miniſter Frhr. v. Duſch
gab ſeinem lebhaften Bedauern über dieſen Beſchluß
Ausdruck, indem er betonte, daß es ſich hier nicht um eine
innerbadiſche Angelegenheit handle, ſondern daß die
Frage die Bgiehungen zu den Nachbarſtagten berüßre,
und daß die Geſandtſchaft gerade in dieſer Richtung
Gutes gewirkt habe.

(Die Konferenz der bundes ſtaatlichen
Finanzminiſter), die ſich mit dem nächſten Reichs
haushaltsetat und der Beſitzſteuerfrage befaſſen wird,

und verhaftete.

ſoll, nach einer Korreſpondenz, nicht vor Ende Oktober
einberufen werden.

(Die Reichstags Erſatzwahl) im Wahl
kreiſe Pfarrkirchen, die durch den Tod des Abgeord
neten Bachmeier erforderlich geworden iſt, findet nach der
„Donauztg.“ am 5. Auguſt ſtatt.

er Vorſiende des Henktralaus-
ſchuſſes der fortſchrittlichen Volkspartei),
Landtagsabgeordneter Kärl Funck, beging am Donners
tag ſeinen 60. Geburtstag. Geboren am 11. Juli 1852 zu
Frankfurt a. M., hat er im Dienſte ſeiner Vaterſtadt und
des entſchiedenen Liberalismus eine reiche und erfolg
reiche Tätigkeit entfaltet. Er gehört der Stadtverord
netenverſammlung an und iſt Mitglied des Kommunal
landtags wie des Provinziallandtags. Seine parlamen
tariſche Tätigkeit begann im Jahre 1890, wo er in Hom
burg Höchſt zum Reichstagsabgeordneten gewählt wurde.
Jm Jahre 1892 entſandte ihn ſeine Vaterſtadt zum erſten
Male in das preußiſche Abgeordnetenhaus, dem er dann
wieder von 1898 an zugehörte. Die fortſchrittliche Volks
partei gedenkt beſonders dankbar ſeiner Verdienſte um die
Einigung des Liberalismus. Der Vorſtand des fort
ſchritklichen Volksvereins in Frankfurt a. M., deſſen Vor
ſißender Abg. Funck ebenfalls iſt, hat an ihn aus Anlaß
dieſes Tages ein Glückwunſchſchreiben gerichtet, indem es
über Funcks Tätigkeit im Jnkereſſe der liberalen Einigung
wie folgt ſchreibt: „Jn den Zeiten trüber Wirrniſſe und
Zwiſtigkeiten, die unſere Parteien zu politiſcher Ohnmacht
führten, haben Sie die Jdeen des Friedens und der Ein
kracht vertrekten, haben über den Jrrungen kleinlicher
Gegenſätze, dem Zuſammenſchluß und der Einigung der
freiheitlichen Fraktionen zum Siege verholfen, ein Werk,

deſſen die Geſchichte des deutſchen Liberalismus gedenken
wird. Aus vollem Herzen werden ſich die Parteigenoſſen
im Lande dem Danke und den Glückwünſchen anſchließen,
die dem Jubilar ausgeſprochen worden ſind. öge es
ihm vergönnt ſein, ſeine ausgezeichnete Kraft noch lange
im Dienſte der fortſchrittlichen Sache betätigen zu können,

Volkswirtschaftliches.
Die Müller und die Einfuhrſcheine,Auf der 40. Hauptverſammlung des Verbandes deut

ſcher Müller in Frankfurt a. M., in dem 7000
Berufsgenoſſen zuſammengeſchloſſen ſind, ſprach der Vor
ſitzende, Kommerzienrat Bauriedel-Nürnberg, über die
Frage der Beibehaltung oder Beſeitigung der Einfuhr
ſcheine. Außer den Müllern, für die ſie zurzeit die wich
ligſte ſei, hätte auch die große Zahl der Verbraucher ein
Intereſſe an der richtigen Löſung der Frage. Bauriedel
bekämpt das Syſtem der Einfuhrſcheine, weil es eine
Preiserhöhung herbeiſühre, ferner dem inländiſchen

Markt Brotgetreide künſtlich zugunſten des Auslandes
entgiehe und endlich die Mittel des Staates für die Zoll
vergütung in Anſpruch nehme. Bauriedel ſieht das Fort
kommen des ganzen Müllereigewerbes durch die Hand
habung des Einſuhrſcheinweſens gefährdet und fordert des
halb die Aufhebung der Einfuhrſcheine für
Brotgetreid Die Verſammlung trat dieſer For

i nachdem d le C
ſetzung Wehen weſ m dern
wiſchen Mehl- und Getreidefrachten eire 28. Land wirtſchaftliche Genoſſen

ſchaftstag wurde am Mittwoch in Dresden eröff-
net. Es wurden Huldigungstelegramme an den Kaiſer
und den König von Sachſen abgeſandt. Verbandsdirektor
Hofrat Beſche Dresden ſprach als erſter über die Ent
wickelung des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaſtsweſens
in Sachſen. Aus dem Jahresbericht geht hervor.
daß im Zuſammenhang mit der Dürre des lehten Jahres
eine ſtarke Steigerung der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften eingetreten iſt. Sie haben ſich um 1302 vermehrt.
ſo daß zurzeit 26 026 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften
im Deutſchen Reich vorhanden ſind. Die innere Ent
wickelung des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens
wird gekennzeichnet durch das eifrige Beſtreben nach einer
Vervollkommnung der Tätigkeit der Genoſſenſchaftsver
bände und der Einzelgenoſſenſchaften. Gewarnt wird vor
übermäßig hoher Kreditgewährung an einzelne S huldner
ſowie namentlich vor Realkreditgeſchäften außerhalb des
eigenen örtlichen Bezirks. Der gemeinſame Abſatz W
Getreide und Vieh iſt in auſſteigender Entwicklung m
griffen. Die Elektrizitätsgenoſſenſchaften haben nament
lich in Pommern, Schleſien und Brandenburg ſich raſch
ausgebreitet, während die Kartoffeltrocknungsgenoſſen
ſchaften unter der Mißernte an Kartoffeln u leiden
hatten. In den deutſchen afrikaniſchen Kolonien e
jüngſter Zeit den geno ſenſchaftlichen Beſtrebungen wiederein heh e Intereſſe entgegengebracht. Die 7

ehe e e nen e er en aften Ende l Zahrt. Die261 Millionen Ende 1910 an Krediten gewährt. e
Ein und Verkaufsgenoſſenſchaften ſetzten

e Mellenen rn ine neund für 95 Millionen Mark land wr neniſſe ab. Von den am l. Juli d. J. ine rnten war 76 Proz. ländlich.W e n en ung wurde Wiesbadenn e u en de S Ha de Berlin übere e ten Kraft der genoſſenſchaftdie ſittliche und die wirtſchaftliche en e e r
lichen Bewegung in e r w e nſceaſten e rn
ſicht ſoll die ſittliche Kraft der Genoſſen Nee Anſicht
i verankert ſein und er ſtützte diger des alten Teſtaments: Liebe deinen

Nächſten wie dich ſelbſt.

nterſcheidung
hrt würde.

Vermischtes,
b recht.e kung des Kaſſenboten Ale.

mittag na nterſchlag e nkeheeri i lehnskaſſe in Berlin geflüchtet
Landeszeitung“ bereits am

Rachmiktag in Peine verhaftet worden. v
bei einem Händler neue Kleider kaufen wo le e eſem das aufgeregte Weſen des Mannss auffiel. ne
nachrichtigte daher die Poligzei, die den Flüchtigen erka

Er hatte dorten die

Defraudan ten(Auf der rer des t e eüning. Berliner Kriminalpolizei ſoll ess en en ine Srut re e Baewee v
i der am 26. Juni un260 o Wert aus der Dresdener Bank verſchwunden iſt.
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Die Spur wird mit großem Eifer verfolgt. Die Dres
dener Bank erhielt, wie erinnerlich, am zweiten und vier
ten Tage nach der Flucht des Brüning zwei „O. F. unter
zeichnete Briefe, die beide in Friedengu zur Poſt gegeben
waren. Wie jeßt ermittelt worden iſt, erſchien vor eini
gen Tagen bei einem Vertreter für Rechtsgeſchäfte eine
Frau, die fragte, ob er ihr beim Wechſeln von Tauſend
markſcheinen behilflich ſein könne und ob er ihr und ihrem
Manne Fahrkarken zur Überfahrt nach Amerika beſorgen
wolle. Die Dame nannte ſich Ottilie Fabian und gab an,
in einem Orke in unmittelbarer Umgebung Berlins zu
wohnen. Da der Rechtsvertreter das Geſchäft zu machen
ſich bereit erklärte, beſprach ſie mit ihm, daß er zur Erle-
digung der Angelegenheit nach einer kleinen Stadt in der
Nähe Berlins kommen ſolle, ſie werde ihm den nötigen
Reiſevorſchuß ſenden. Dann hörte der Rechtskonſulent
nichts mehr von ihr. Es iſt anzunehmen, daß dieſe, nach
dem ſie bei dem Rechtskonſulenten die Auskunft eingeholt
hatte, ſich nun mit einem anderen Manne in Verbindung
geſetzt hat und dieſer die Tauſendmarkſcheine gewechſelt
und auch die Uberfahrtsbillette beſorgt hat.

Gerſuche mi nennen Geſchüen JnMeppen trafen am Donnerstag aus Berlin 50 Oſſi
ziere der Artillerieſchießſchule ein, um den Schießverſuchen
mit neuen Geſchützen, auch mit Ballonkanonen, auf dem
Kruppſchen Schießplatze beizuwohnen.

(Torpedoboote in Köln.) Bei ungewöhnlich
zahlreicher Zuſchauerſchaft an den Ufern des Rheins, auf
den Rheinbrücken und auf den Dächern der angrenzenden
Häuſer trafen Donnerstag gegen /26 Uhr, von VDüſſel-
dorf kommend, die Torpedoboote an der Kölner ſtädti
ſchen Grenze ein, begrüßt von den ſchmetternden Weiſen
der am Ufer aufgeſtellten Muſikkapellen und den jauchzen
den Zurufen der den Den Schiffen waren
mehrere feſtlich geſchmückte vollbeſezte Dampfer entgegen
gefahren. An der Landungsſtelle erfolgte die Begrüßung
der Beſatzung der Torpedoboote durch Vertreter der
Stadt und die Spitzen der Behörden. Jür Donnerstag
abend iſt ein Feſtmahl zu Ehren der Offiziere auf dem
Gürzenich vorgeſehen, während die Mannſchaften in dem
prächtigen, am Rhein gelegenen ſtädtiſchen Stapelhauſe
bewirtet werden.

(Auf hebung einer großen Falſchmün-
zerwerkſtatt.) Die Berliner Kriminalpolizei hat
Donnerstag abend in Tempelhof eine raffiniert aus
geſtattete große Falſchmünzer werkſtatt aufge
hoben. Der Techniker Albert Havenith hatte dort ein
umfangreiches Laborgtorium errichtet, worin er auf gal

Zwanzig und Zehnmarkſtücke nachmachte, die er durch
einen Mittelsmann im Rheinland zahlreich in Umlauf
braächte. Havenith wurde in dem Augenblick verhaftet,
en mit gepackten Koffern ſeine Wohnung verlaſſen
wollte.

(Wieder ein Raubmordverſuch in Ber-
lin.) Jn der Fehrbellinerſtraße 24 in Berlin drang am
Donnerstag nachmittag ein Mann in den Laden der Frau
Gärtke, die dort ein Räucher warengeſchäft hat. Die Frau
bückte ſich gerade über den Ladentiſch, als der Mann ein
trat und fünf Rebolverſſchäſſe auf ſie gbgab, von
denen drei trafen und Frau Gärtke ſchwer verletzken.
Das neunjährige Mädchen der Frau holte einen Schutz
mann, doch war der Täter inzwiſchen entkommen.

Dynagmiterploſioen in einer Kupfergrube.) Die Londoner „Times“ melden aus San
tiago, daß in der Kupfergrube von Rancagua in Chile
eine Tonne Dynamit explodierte. 38 eichen ſind
bereits geborgen worden. Ein Arbeiter hatte das
Dynamit in die Sonne gelegt, um es auftauen zu laſſen.

ln der Wanderſchaft ermorde t. Derauf der Wanderſchaft befindliche Sohn des Krefelder
Schreinermeiſters Opgenroth wurde in der Nähe von
München von zwei Strolchen überfallen und
er m ordet.

(Dex erſte Deutſche Gärtnertag.) Anläß-
lich der dutſchen Gartenbauwoche fand in Bonn der erſte
deutſche Gärtnertag ſtatt. Es wurde die Gründung eines
Reichsverbandes für den deutſchen Gartenbau beſchloſſen.
Die nächſte Gartenbguwoche und der zweite Gärtnertag
finden 19183 in Breslau ſtatt.

(GEingehen von Berliner Kinos,) Jn den
letzten Monaten haben in Berlin eine nicht geringe An
zahl kleiner Kinematographentheater ihrePforken ſchließen
müſſen. Das iſt auf die ſtarke Konkurrenz der in der
letzten Zeit ſtändig zugenommenen großen Lichtſpielunter
nehmungen zurückzuführen. Augenblicklich beträgt die
Zahl der Kinos in Berlin noch 300.

(Brüning, Zebell und Genoſſen.) Der
Berliner Polizei will es trotz aller Bemühungen durchaus
nicht gelingen, der Defraudanten, die in der letzten
Woche von ſich reden machten, habhaft zu werden. Geſtern
wollke man Brüning auf die Spur gekommen ſein.
Heute wird gemeldet, daß es dem flüchtigen Kaſſenboten

ebell, der die Landwirtſchaftliche Zentraldarlehns
kaſſe für Deutſchland um 120 000 Mark geſchädigt hat, ge
lungen ſein ſoll, den Kontingent unbehelligt mit ſeiner
Beute zu verlaſſen. Zebell wurde in Boulogne-ſur-Mer
geſehen. Er wohnte dort in einem der vornehmſten Ho

tels bis zur Abfahrt eines franzöſiſchen Dampfers, den er
zur Kberfahrt nach Südamerika benutzte. Der Portier
des Hotels, der einen Tag nach der Abreiſe des Fremden
gus Zeitungen das Bild und die genaue Perſonalbeſchrei
bung erſehen hatte, will in dem Fremden den flüchtigen
Kaſſenboten auf das beſtimmteſte wiedererkannt haben.
Die Land wirtſchaftliche Darlehnskaſſe hat ſofort die er
forderlichen Schritte eingeleitet, um den Defraudanten
verhaften zu laſſen, bevor er feſten Boden betritt. Ob die
Angaben des Portiers zutreffen, muß abgewartet werden.

Doppelſelbſtmord zweter Arbeiter.) Aus
dem Spandauer Schiffahrtskanal bei Berlin wurden die
zuſammengebundenen Leichen zweier Arbeiter her
ausgezogen und nach der Leichenhalle gebracht. Die
beiden Selbſtmörder hatten ſich erſt einen Schuß bei

gebracht und dann ins Waſſer geſtürzt. Aus Papieren
die bei ihnen gefunden wurden, wurde feſtgeſtellt, daß
es ſich um die Transportarbeiter Willi Schade und
Hermann Plaſchke handelt. Beide haben nach Ausweis
ihrer Arbeitskarten bis zum 8. Juli gearbeitet. Was
die beiden gemeinſam in den Tod getrieben hat, iſt zur
Stunde noch nicht bekannt.

(GAbgeirrter franzöſiſcher Ballon) Jneinem Walde unweit des rheiniſchen Ortes Honnef
ging ein franzöſiſcher Freiballon nieder, der, wie
die beiden Jnſaſſen angaben, in Nordfrankreich auf
geſtiegen war. Auf der Fahrt nach Deutſchland hat er
eine Höhe von 6000 Metern erreicht. Nach einer politzei
lichen Viſitatton konnten die beiden Franzoſen, zwei
Kaufleunte, die Rückreiſe wieder antreten.

Die Hitzewelle über Neuyork.
Die Hitzewelle hält, wie aus Neuyork gemeldet wird,

mit unverminderter Stärke an. Acht Todesfälle
und über 80 Hitz ſchläge ſind am Mittwoch zu verzeich
nen geweſen. Mit der erdrückenden Schwüle bei einer
Temperatur von 28 Grad Celſius um Mitternacht haben
die Bewohner der dichter bevölkerten Stadtbezirke Neu
yorks nicht in ihren Wohnungen ſchlafen können. Der
ganze öſtliche Teil der Vereinigken Staaten lei
det unter völligem Regenmangel. Die Tem-
peratur in Neuyork hat am Mittwoch nachmittag die Höhe
von 37 Grad CEelfius erreicht. Tauſende von Perſonen
ſchlafen im Freien
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Merseburg, 12 Juli 1812
August Dolze und raum. Verant

Eine Wohnung
r Oktober zuren un die p. d l Welssenfels a S-beziehen.

on Sonnabend den

Archſührendorf. Vorm. 19 Uhr gtnhen weder m sehr groxrer
Huswehl bogte hochtragende und

fus Annlel Co

gemäſtete, ſchwere öchwelne
hat in jeder Stückzahl abzugeben

Molkerei-Genossenschaft Schafstadt.

ma ſette, aus

zu kaufen geſucht.

kaufen

1 Stamm Hühner,
rebhuhnfarb. Jtaliener, zu ver

Offerten
abzugeben
h Weiße felſer Str. 33, 1 Tr.

Gr. Ritterſtr. pt.

Telephon S.
G ſin tand ugeekdmmier an

Ein möbliertes Zimmer
für 2 Herren

iſt zu vermieten
Clobigkauer Str. part. WeMiol. Anwer t ganer Cehr. Seihicke, Fenbanalg, Merehung,

mit ganzer oder halber Penſion
zu vermieten

Clobigkauer Str. 23.
In beſter Geſchäftslage von

Merſeburg, mögl. am Entenplan,
wird modernes, mittelgroßes
Ladenlokal mit Lagerraum

und Zimmer
per 1. Oktbr. oder ſpäter für beſſ.

empfehlen ihre bewährten Dampf- Einkochapparate

Bade-Duplex
mit und ohne Thermometer.

Der Dampf-Einkochapparat mit 2—3 Ltr.
Waſſer kocht 4mal ſchneller als der veraltete
Waſſer-Einkochapparat mit za. 12 15 Ltr. Waſſer
dampf wirkt viel intenſiver als Waſſer. Dieſes

Speszialgeſchäft zu mieten geſucht. heweiſen die vielen Nachahmungen der größten Fabrikanten, welche
Offerten mit Preisangabe und heute das Dampfeinkochen nachahmen, ſei es für Früchte oder Säfte.
genauer Beſchreibung der einzl.
Räume beſorgt unter V I 206
die Exped. d. Bl.

Jede Hausfrau kaufe nur einen Dampf-Einkochapparat, denn
mit dieſem Apparat kann man nicht nur Früchte einkochen, ſondern
auch Säfte, Gemüſe und Fleiſch dämpfen, ſowie ſämtliche Speiſen

ſt u e t e ter für den Haushalt mittels des dreiteiligen Etagendämpfers.
mit Gummi eiten r Letzte Prämierung 1911 auf der Internationalen Hygiene-

Fahrrad mit Freilauf Ausſtellung in Dresden.
2

fragen in der Exped. d. Bl.

zugelgufen. Abzuholen Leung 9.
Puttt fromm. Pferd, ſlotter,

Nto Stiebritz,
Dotthardtür. 32.

guter Zieher, billig zu verkaufen.
Zu erfragen Blumenthalſtr. 7.

2 Altere Arbeitspferde
ſtud billig zu verkaufen

Tiefer Keller 1.

ähner
Die

Empfehle
Maſtrindſleiſch, Echweine im Vere

finden.

-Tunpverein

Teilnehmer
am Vezsßirlsturnfeſt
wollen ſich morgen
Sonnabend
29 Uhr zu einer
kurzen Beſprechung

abend

inslokal ein
ſleiſch. friſche Wurſt,

Rippenſpeck, &chmeer und
fettes Fleiſch.

E. Baunmann, Gotthardtſtr. 30.

Friſches Kalbsgelrbſe
Sonnabend Abend

Geiſelſchlößchen

ff. Galzknochen.

empfiehlt Karl Kellermann.
Achtung! Aufwartung

ür vormittags geſucht
Roßmarkt

Leber, Lende Gehacktes
und abends

ff. warme Würſtchen.
W. Naundorf, Tiefer Keller 1.

geſchloſſen. G.

Primaft Roßfleiſch e

444444444444444444

BVin unter Nr. 437 an
das Telephonnetz ange

Weiß.
W



Der enocne Seisorausvertauf dauert fort
und beweist unsereg dastohonce Billigkoft!

in dern Rerren- und Knaben Konfektion

Wenn Ihnen Ihr Geld lieb und wert ist, decken Sie Ihren Bedarf bei uns!

Jeder Kauf bei uns 5bedeutet für Sie einen Gewinn Il J

Merseburg,
Klefne Kitt erstr. 12

Zantitechg Mein erſet enſin Moderlun Hat

e e z geben Kindern und ſenſiblen ErS S hat begonnen n waren bedeutende e e 66
das Pfd. von 15 89 Pfa morgen vorteilhafte Selegenheit. lepo: Dom- Apotheke-

S 99
auf de n Wochenmarkte A. Becher.
Feinſten neuen Delſkateß Es ſind Waren bis zur Hälfte des Wertes ausgeſtellt.Sanerk voll Otto Rirdel, erſ eburg, l en heißen die wirklich guten und

Burgſtraße 11 e Mängematten wäbrten
empfiehlt billigſte e cegernſpr. 343 Vart r Milhelm die von den meiſten Damen,e wate a wenn ſie Kinkochapuarate andererNenes e s r Shyſteme beſitzen, bevorzugt werden.e Nicht durch markttſchreteriſcheKußbaumbüge wagen n ngemauen el anie, r eGerſt erſt T roh Droſchken, Halbchaiſen, ha e nd vorzüglich Pferdenetze, Wenn heben ſehſc i ren

ſpielend, Platz am Maxkt errungen ſodaßverkauft Landauer, Hinterlader, R 9 das Rex Glas von Autoritäteneupreis Mk. 3000 hrenlappenRichard KIauss, Sreags und Preſchwagen ba getetg terin Werte empfiehlt billig als das Beste ler vigher
Weißenfelſer Str. 20/22. billigſt inigee n von für den Suſtan Fuß, Gotthardtſtr. 46. e

anenaner punen e h e WorraigkocherOngen Planen Gebrauchte Wagen aber Art Albert Hoffmann Zin du ermöglicht das Einſtellen 6 ver

ſtets am Lager. n gen e hoher Gläſer guch andererDemen-plunen en e e e e ungKatgchogeen Decken e a betes Ruhe devilligſter ere mempfiehlt in preis werten Qualität n a h l S masehiges Zylinder- el werden.Cdauard aunss a er konſ. Maſchinen Fett, per keuchtsuft:

e ehe e e Puywolle, Apparat Bex-frischer Transport prima frisch milchende einenen Erindung r die FruchtFlechte Küne m. älbern n ne
e e e e junge, sehwere, hochtragende Kihe e n C e 9 8garn et
einigte. Jn 14 Tagen hat gucker's und Färsend Medizinal Seife das ne preiswert bei mir zum Verkauf als Erxſatz für Strohſeile.
eſeitigt.Hermann Heydenreſon, Sauard glauß eu. 150 Mk. (359ig, ſtärkſte er MerſeburgS p. iieien aber chesjahrige grosses Im vent An vrer haun

Wird fortgesetzt und Kommen

in en Abteluangen grosse Rest Warenpostenzu aussergewöhnlteh billigen Preisen zum Verkauf.



a

h

e

e

Tüchtiges werde,“ ſtachelte ihn zum F

n

c e

Deutschlanck.
Deutſchlands neuer Geſandter in Bern

Es iſt bereits gemeldet worden, daß der Freiherr
Gisbert von
rat mit dem Geſandtentitel) und vortragender Rat in
der politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes, zum
Geſandten des deutſchen Reiches bei der ſchweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft auserſehen iſt. Freiherr von Rom
berg wird jedoch ſeinen Poſten erſt im Herbſt antreten,
da der jetzige deutſche Geſandte in Bern, Kammerhberr
und Wirkliche Geheime Rat Alfred von Bükow, der
bekanntlich ein Bruder des Fürſten von Bülow iſt, die

Schweiz verlaſſen wird, wenn er dem Kaiſer während
deſſen Anweſenheit bei den Ahree gegeet Manövern
im Herbſt dieſes Jahres als Führer gedient haben wird.
Dann ſiedelt Herr von Bülow, wie ſchon gemeldet wor
den iſt, als preußiſcher Geſandter nach Dresden über.

Freiherr Gisbert von Romberg iſt am s1. März 1866
eberen. Sein Vater war Offizier, trat dann in den
ofdienſt, wurde Kammerherr und Zeremomienmeiſter

und ſtarb vor einem Jahre als Vige Oberſchloßhaupt
mann ſeine Mutter war eine Freiin von Eckhardtſtein.
Er beſuchte das franzöſiſche Gymnaſium in Berlin und
ſtudierte dann in Bonn, wo er erſter Chargierter der
Boruſſia wurde; in dieſer Eigenſchaft trat er dem
jetzigen Kaiſer, damaligen Prinzen Wilhelm von Preu-
ßen, näher und wird noch jetzt von dem Monarchen
durch die Anſprache mit dem vertraulichen Du aus
ten Nachdem er das Referendarexamen abgelegt

atte, kam er als Attachs zur Botſchaft in Paris, ve
ſtand die diplomatiſche Prüſung und war nacheinander
als Sekretär an der preußiſchen Geſandtſchaft in Stutt
r der deutſchen Botſchaft in Petersburg, der deutſchen

eſandtſchaft in Bern und als VBotſchaftsrat der deut
ſchen Botſchaften in Wien und Petersburg beſchäftigt.
Jm Jahre 1905 erhielt er ſeine Ernennung zum diplo
matiſchen Agenten und Generalkonſul in Soſig, wo er
nach der Ungabhängigkeitserklärung des bulgariſchen
Staates als Geſandker beglaubigt wurde. Im Aus
wärtigen Amte hatte er die Angelegenheiten des
europäiſchen Oſtens zu bearbeiten. Seit dem 20. Januar
1908 iſt der Freiherr von Romberg mit dem Fräulein
Gabriele von Diergardt verheiratet. einer Nichte der
Oberhofmeiſterin der Kaiſerin Auguſte Viktorig, Gräfin

von e
blättern, ſo im „Bayer. Kur. und in der „Schleſ.

ferner: die
MüllerMei
Zent
ihre

Mä

h zu folg e S„Herr, mich ja all das Krümmen und das
Winden“, kann man mit einem bekannten ultra
montanen Lieblingsdichter ausrufen, wenn man die

die jetzige Spitzel Manie gegenüber (wirklichen oder
angeblichen liberalen Beamten zu bemänteln.
Jch kann aus meiner ziemlichen Kenntais der Dinge,

Bebauptungen des Zenkrumsblattes von A bis 9
Geflunker ſind. Was heute allein dem kleinen Bern
hard nachgeſagt wird, wurde z. B. damals ganz
ähnlich von dem Block Staatsſekretär kat exochen
dem jetzigen Reichskanzler v. Bethmann Hollwe g

Roman von Herbert Rivulet.
(Freifran G. von Schlippenbach.)

(48 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Auf Ernſt von Rechlinghauſen übte Alvar jetzt einen

nachhaltigen Einfluß, an mit ihm ſtand er in Korreſpon
denz. Der Jüngling ſa in dem älteren Freunde ſein
Vorbild. Ernſt war durch eine harte Schule gegangen,
gls er in den Reihen des Heldenvolkes kampfte. Sein
Wort. „Jch will ein Schuft ſein, wenn ich nicht etwas

a leiß an. Er gewann Intereſſe an ſeinem Studium, und als er zu Weih
nachten nach Rechlinghauſen reiſte, ſagte er zu ſeiner
Schwägerin

„Klärchen, Du wirfſt Dein Geld nicht unnütz fort, i
u fleißig geweſen, Dir und Alvar verdanke i
alle

„Mein lieber Ernſt,“ entgegnete die junge Frau herz
lich, „ich nehme den kleinſten Teil Deines Dankes für
mich an, Alvar gebührt der Löwenanteil. Jch las neu
lich einen Vers, der wie für ihn e iſt er lautet:

„Du mußt nicht nach der Menge fragen
Doch ſiehſt du einen freien Mann
Den Schwarm des Volkes überragen,
An dieſen einen ſchließ dich an!“

KarlDetlef war in das Zimmer getreten, er hörte die
Worte ſeiner Frau. Liebevoll legte er den Arm um ihre
Schulter und zog ſie an ſich.

Meine Klara“, ſagte er weich, „ihr Starken übt einen
Einfluß, den ihr nicht ahnt, auf die Schwachen aus, ihr
macht uns widerſtandfähig und euch ähnlicher

Ernſt war diskret fortgegangen. Die Gatten ſaßen
Hand in Hand nebeneinander und beſprachen alles, was
ſie bewegte und freute; ſie ergänzten ſich in vielen Dingen
und teilten jeden Gedanken.

Karl-Detlef verſuchte aus Liebe zu ſeiner Frau, die
Beſuche der Schwiegereltern zu ertragen. Herr und Frau
Gerber kamen gern nach W e beſonders ſeit
das Enkelchen geboren war. Mit ihrem feinen o re
takt wußte Klara guszugleichen, ſie verſtand es, Vater
und Mutter ſo zu beeinſluſſen, daß ſie weniger proten
haft auftraken und dadurch gewannen.

Romberg, zurzeit Geheimer Legations-

krampfhaften Verſuche der Zentrumspreſſe verfolgt,

die ſich damals abſpielten, nur beſtätigen, daß die 4

r len in dr ödnhen

Seilage zum „Merxſeburger Correſpondent“
Sonnabend den 13. Juli

behauptet.
wenn ſie mich für fähig hielte, eine ſo törichte Be
dingung zur Mitarbeit zu ſtellen, entſpricht ſowohl
ihrer bewährten freundlichen Geſinnung mir gegen
über, als auch ihrer hochentwickelten n
Der „Bayer. Kur.“ das Organ der Partei der Wahr

heit und Toleranz, hatte ſich darüber entrüſtet, daß
einige Regierungsvertreter im bayeriſchen Landtage es
e hatten, mit dem Abg. Dr. Caſſelmann, dem

ührer der liberalen Fraktion, vertraulich zu plaudern.
Dr. Caſſelmann hakte darauf im Landtag dieſe
„ſubalterne Geſinnung und dieſe „gewöhnliche De
nunziantentum“ gebührend gekennzeichnet. Darauf hat
der „Bayr. Kur.“, dem ſeine bisherige Leiſtung noch zu
gering erſchien, auch jenes Märchen erdichtet.

Ein hartes kriegsgerichtliches Urteil
iſt in Diedenhofen gegen vier Kapläne gefällt worden.
Sie ſind wegen Verletzung der militäriſchen Diſziplin zu
je 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der
„Köln. Volksztg.“ wird der Tatbeſtand folgendermaßen
geſchildert. Am 9. April d. J. erfuhren die Geiſtlichen,
kaß ſie am 11. April zur Kontrolloerſammlung erſcheinen
ſollten. Da ſie an dieſem Tage dienſtlich in Anſpruch
genommen waren, ſo kamen ſie mündlich um Befreiung
ein. Bei dieſer Gelegenheit fühlten ſie ſich durch Be
merkungen des B Zirksoffiziers verl tzt; ſie ſollten ihre
„Knochen einziehen obwohl ſie als Geſſtliche von
agktiven Dienſt entbunden, das militäriſche
Strammſtehen nie gelernt hatten. Auch bei ſpäteren
ſammenkünften mit Hauptmann Boden empfanden ſie
deſſen Benehmen als verletzend für einen gebildeten
Menſchen und einem Geiſtlichen. Deshalb richteten ſie
einige Wochen ſpäter der geſetzliche Termin für eine
Beſchwerde war bereits abgelaufen ein gemein
ſames Schreiben an die Privatadreſſe des Bezirks
kommandeurs. Sie trugen ihm ihre Klagepunkte vor
und erwarteten Abhilfe von ihm. Zum Schluß fügten
ſie den Satz hinzu: Falls die Angelegenheit nicht in
einer uns befriedigenden Weiſe erledigt wird, fühlen wir
uns leider veranlaßt, die Sache im Landtage zur
Sprache zu bringen. Das Schreiben brachte ſie
vor das Kriegsgericht. Es ſtellte ſich hier heraus, daß
ſte mit den Beſtimmungen des Militärſtrafgeſetzbuches
gänzlich unbekannt waren; insbeſondere hatten ſie keine
Ahnung davon, daß eine gemeinſame Beſchwerde ſtraffällig
ſei. Trotzdem wurden ſie wegen gemeinſamer Beſchwerde
führung, Widerſetzung und Beleidigung zu je 6 Monaten

Gefängnis ve Die V el z
hofft, daß die Sache hier, trotz der formellen Verfehlun gen,

angeſichts der Unkenntnis der Beklagten eine mildere
Beurteilung ſinden wird.

Gegen den konſervativen bayeriſchen
Abg. Beckh), der den traurigen Mut gehabt hat, of fi
ziell zum Boykott politiſcher Gegner aufzuſordern,
wendet ſich die Zuſchrift eines oberfränkiſchen Pfarrers
in der „Augsburger Abendztg.“. Der Pfarrer ſchreibt:
Auch in weiten evangeliſchen, gut kirchlich geſinnten
Kreiſen Oberfrankens wächſt die Entrüſtung darüber,
wie der konſervative Abgeordnete Beckh Rathsberg ſich

„Komm zu unſerm Kindchen“, bat Klara, „der liebe
kleine Schelm war heute ſo allerliebſt, er fängt an, alles

nachzuplappern
Hoffentlich gleicht er einmal ſeinem Paten Alvar

n das iſt das beſte, was ich ihm wünſchen
ann.

„Jch wünſche mir aber noch eins, daß er auch ſeinem
ver ſagte Frau von Rechlinghauſen ſchelmiſch
achend.

„So, wie er jetzt iſt, allenfalls, ſo wie er früher war,
nicht entgegnete KarlDetlef ernſt. „Ach! Liebſte! Du
haſt viel Geduld mit mir haben müſſen.

„Die Liebe erträgt alles n lautete Klaras Ant
wort, „ach! Siehe da, Onkel Kunz iſt wieder einmal im
Kinderzimmer

Sie waren eingetreten und blickten lächelnd auf das
Bild, das ſich ihnen darbot. Der alte Herr von Rech
linghauſen kauerke auf dem Teppich neben dem Söhnchen
des Ehepaares und ließ ſich von den Händen Klein Alvars
den grauen Bart zauſen, beide lachten und ſchienen die
beſten Freunde zu ſein. Onkel Kunz hatte ſein altes Herz
an dem Buben verloren. Er vergaß oft ſogar, daß er nur
en war, und beabſichtigte ihm einſt ſeine Familien

ronik teſtamentariſch zu vermachen. Damit verſchenkte
er ſeinen größten Schatz ſeiner Anſicht nach.

„Na! Onkelchen, Du biſt ja die Wärterin unſeres
Jungen geworden,“ neckte Karl-Detlef den alten Herrn,

der das fröhlich zappelnde Kind aufhob und es etwas
ängſtlich in den Armen hielt. Das faltige, rote Geſicht
Onkel Kunzes ſtrählte.

„Jſt doch ein Prachtkerl, unſer Kleiner,“ verſicherte er
nachdrückkich, der wird einmal etwas ganz Beſonderes
Lacht nicht, ich erlebe es nicht mehr, aber denkt an mich,
wenn es eintrifft.“

„Du haſt ihm wieder ein Spielzeug gekauft,“ drohte
Klarag lachend, „Onkelchen, Du verwöhnſt den Jungen.

„Na, laß doch, Kindchen, laß mir die kleine Freude.“
Onkel Kunz bezog ein feſtes Gehalt, ſeit er die Schrei

bereien für Klaras Armenpflege übernommen hatte und
mit ſeiner ſchönen, verſchnörkelten Handſchrift die Ge
ſchäftsbriefe der Gutsverwaltung kopierte. Klara hatte
dieſen Gedanken angeregt, um dem alten Mann das pein
liche Gefühl zu benehmen, vollſtändig unnüß in dem Hauſe
zu ſein, das ihm den Lebensunterhalt gewährte.

Von Hijalmar erhielt Frau von Mannerheim regel
mäßige Nachrichten. Er hatte ſich in Finnland gut ein

Daß die Zentrumspreſſe ſich ſtellt, als

e

im Landtag und ſonſt als den wahrhaft gläubigen Pro
teſtanten aufſpielt. Jm Intereſſe der Religion und des
guten Rufs unſerer evangeliſchen Landeskirche kann dem
Gebaren des Herrn Beckh nicht entſchieden und deutlich
genug entgegengetreten werden. Wir ſprechen es darum
vor aller Offentlichkeit aus, daß weite evangeliſche Kreiſe
weder das Wirken des Abz Beckh als erſprießlich für
unſere Kirche anſehen noch ihn ſelbſt als Hüter des Pro
teſtantismus und der proteſtantiſchen Jntereſſen aner
kennen können. Das gleiche gilt von Beckhs Preß
organ, dem „Bayeriſchen Volksfreund“, von dem ſelbſt
der gewiß konſervative Präſident des bayeriſchen Ober
konſiſtoriums v. Bezzel in den „Blättern fur Jnnere
Miſſion“, Nr. 3 des Jahres 1912, zugeben muß, daß ſein
Niveau ganz bedeutend unter das der ehemaligen „Südd.
Landpoſt“ hinabgeſunken ſei. Das polemiſche Mo
ment und die ſehr ausſchließliche Betonung der
agrariſchen Jntereſſen, ſagt Dr. v. Bezzel ſehr
vorſtchtig, hätten die konſervative Preſſe „nicht eben ge
hoben Sollen wir proteſtantiſche Pfarrer, die wir
von Berufs wegen auch gegen jede Brunnenver
giftung im öffentlichen Leben das Wort erheben ſollen,
Jhrem Wink gehorſam wohl auch noch etwa den von
Ihnen gepredigten wirtſchaftlichen Boykott unter
ſtützen

(Aus den Kolonien.) Kber das Auf
treten der Lungenpeſt am Kilimandſcharo
wird der „Köln. Volksztg.“ aus Miſſtonskreiſen folgendes
berichtet: Glücklich ſind wir jetzt über eine ſchlimme
Seuche hinweg. Jm März war nämlich in Gaſſeni und
Moſchati die Lungenpeſt ausgebrochen, an deren Vor
handenſein man zuerſt nicht glauben wollte. An ſi bzig
Opfer forderte die Seuche, die anſcheinend durch Maſſai
eingeſchleppt war. Natürlich wurden von der Behörde
ſofort alle nötigen Maßnahmen getroffen

Volks wirtschaftliches.

ſchaftlich genutzten Boden und andererſeits durch Abnahme
s e

gelebt und leitete die ganze Wirtſchaft in Malmborg.
Auch die Landesſprache machte Hjalmar keine großen
Schwierigkeiten mehr.

Jm Sommer ſtarb der Sohn des alten Herrn von
Mannerheim. Jm September erhielt Frau r einen
Brief ihres finniſchen Vetters. Er ſchrieb, da er ſich
ſehr alt und elend fühle und wohl bald ſeinen Söhnen
nächfolgen werde.

„Da es in Finnland keine männlichen Glieder unſerer
Familie gibt, ſo möchte ich, daß das Gut auf die Söhne
meines lieben, verſtorbenen Vetters übergeht. Nachdem
der Bruder Deines Mannes im deutſch-franzöſiſchen
Kriege fiel, waren Dein Hjalmar und ſeine Söhne die
einzigen Repräſentanten der Mannerheims. Jch hatte
wohl gehofft, daß ſich mein Geſchlecht durch meine Kinder
fortpflanzen werde, Gott hat es anders gewollt. Mein

Erich ſtarb in der Blüte ſeiner Jahre, Hjalmar r
langem Siechtum. Jch habe Deine beiden Söhne lie
gewonnen, beſonders den jüngſten, der in dieſer traurigen
Zeit mein ganzes Herz gewonnen hat. Da Hjalmar durch
ſeine Lahmheit dienſtfret iſt, ſteht nichts ſeinem übertritt
als ruſſiſcher Untertan im Wege. Ex muß Finnländer
werden, um nach meinem Tode Malmborg anzutreten;
die Einkünfte des Gutes ſollen r Alvar und ſeinem
Bruder geteilt werden. Jch habe den Wunſch, Alvar und
ſeine junge Frau hier zu ſehen. Hjalmar ſagte mir, daß
die Hochzeit bald ſtattfindet, ſo richte ich die Bitte an
Deinen Sohn, er möge die Hochzeitsreiſe hierher machen.

Frau von Mannerheim las den Brief am Tage, ehe
Alvar in Berlin eintreffen ſollte. Jhre Söhne waren
reiche Leute geworden, vorher aber hatten ſie ſich aus
eigener Kraft ihr Leben gezimmert, ſie hatten frei und
ſtark in der Brandung geſtanden und die Wogen des

Schickſals gemeiſtert. eEine ſtille Feier vereinte zwei Tage ſpäter die Familie,
guch Karl-Detlef und ſeine Frau waren aus Rechling
hauſen nach Berlin gekommen. Ragna und Hjalmar
fehlten, doch die wollte das glückliche junge Paar beide
beſuchen über Schwedens herrliche Hauptſtadt ſollte die
Rückreiſe gehen. Alvar war nun feſt beſoldeter Architekt
in M. Wolmar, der auch zur Hochzeit des Freundes er
ſchienen, ſagte zu Frau von Mannerheim:

„Jhr Sohn wird das höchſte Ziel erreichen, er wird
nicht bei dem, was er errungen hat, ſtehen bleiben, alle
Welt prophezeit ihm eine große Zukunft in ſeinem Fach

s (Schluß folgt.)



des geeigneten Anſiedlermaterials der Zeitpunkt für eine
a derer Koloniſationspolitik überaupt verpaßt wird.

Provinz und Amgegencd.
f Naumburg, 12. Juli. Auf dem Wochenmarkte

waren von einem Grochlitzer Felde die erſten Land
gurken, etwa ein Mandes, zu Markte gebracht und
wurden zum Preiſe von 8—10 Pfg. das Stück ſchnell
verkauft. Jn früheren Jahren, ehe hier die ausländiſchen
großen ſtarken Gurken, die in den letzten Wochen waggon
weiſe eintrafen, eingeführt wurden, erzielten die Land
gurken einen viel höheren Preis, und zwar das Schock
8—-10 Mark.

F. Mühlhaſen, 11. Juli. Auf der Eiſenbahnſtrecke
Mühlhauſen Gotha wurde zwiſchen Großengottern und
Schönſtedt ein gutgekleidetes, junges Mädchen gefunden,
dem das linke Bein ab gefahren und die Bruſt ein
gedrückt war. Näheres iſt noch nicht bekannt.

Langenſalza, 12. Juli. Jn einer in Gotha
von den Gläubigern der Schliebeſchen Fabrik, deren
Jnhaber, wie gemeldet, nach Verübung großer Schwinde
leiten flüchtig geworden iſt, abgehaltenen Verſammlung
beſchloſſen die Beteiligten die Anmeldung des Kon
kurſes. Jn der Verſammlung, die teilweiſe einen recht
erregten Verlauf nahm, waren Gläubiger aus Langen
ſalza, Dingelſtädt, Roſtock, Erfurt, Darmſtadt, Nüraberg,
Fulda uſw. ſowie zwei betrogene Damen anweſend. Wie
die hieſige Zeitung meldet, ſoll ſich jetzt noch eine vierte
betrogene, heiratsluſtige Dame gemeldet haben. Ob
letztere den Reigen ſchließt, iſt vorläufig noch richt feſt
zuſtellen. Das Amtsgericht konnte die Eröffnung des
Konkursverfahrens noch nicht beſchließen, da noch weiteres
Material beigeſchafft werden ſoll.

F. Thale, 12. Juli. Das Harzer Bergtheater
auf dem Hexentanzplatz wurde mit der Aufführüng von

Shakeſpeares Luſtſpiel Der Widerſpenſtigen Zähmung“
wieder eröffnet. Damit nahm die zehnte Spielzeit

ihren Anfang tF. Rudolſtadt, 11. Juli. Geſtern fand die Ein
weihung des mit einem Koſtenaufwande von etwa
500 000 Mark neugebauten Rathauſes in Arweſen
heit des regierenden Fürſtenpaares und Vertreter ſtaat
licher und ſtädtiſcher Körperſchaften ſtatt. Nach der
Schlüſſelübergabe fand ein Frühſtück im neuen Ratskeller
ſtatt, abends für die Bevölkerung ein Marktfeſt. Das
Rathaus und alle umliegenden Häuſer waren prächtig
illuminiert.
Jena 11. Juli. Wie jetzt feſtſteht ſind bei dem e e e endet Weh

Drama auf der Saale am 28. Juni nicht vier, ſondern
nur drei Perſonen ertrunken Der mit einem
anderen Geiſteskranken aus der hieſigen Jrrenanſtalt
entflohene Arbeiter Paul Genſert aus Apolda, der
ebenfalls ertrunken ſein ſollte, hat den Selbſtmord nur
vorgetäuſcht um deſto ſicherer entfliehen zu können. Das
Manbver hat ihm aber nichts genützt. Da man nur drei
Leichen geborgen hat, kam die Polizei bald auf die richtige
Vermutung, und nun iſt zu melden, daß es gelang, den
gefährlichen Menſchen in Weißenfels zu verhaften.
Genſert wurde ſeinerzeit, nachdem er in einem Eiſenbahn
zug einen Raubüberfall auf einen Einjährigen verübt
hatte, in der hieſigen Jrrenanſtalt auf ſeinen Geiſtes
zuſtand unterſucht.

Gera, 11. Juni. Trotzdem von der Regierung
den Wahlen ſozialdemokratiſcher Stadträte
ſchon in drei Fällen die Beſtätigung verſagt worden iſt,
hat geſtern der ſtädtiſche Ausſchuß zur Vorbereitung von
Stadtratswahlen, der ſich in ſeiner Mehrheit aus Sozial
demokraten zuſammenſetzt, beſchloſſen, die Sozialdemo
kraten Fiſcher und Rohmann wieder als Kandidaten für
die am kommenden Freitag abzuhaltende Stadtratswahl
vorzuſchlagen.

f Leipzig, 11. Juli. Nach qualvollen Schmerzen
verſtarb im Leipziger ſtädtiſchen Krankenhaus der
Gut beſitzer Wilhelm Bettermann aus Grandorf.
Er war am Montag in der Nähe des Bahnhofes Borna
bei Leipzig am Bahndamm mit, Mähen von Gras be
ſchäftigt geweſen, als plötzlich ein Zug herrannahte,
Bettermann, der ſein Kommen nicht bemerkte, erfaßte und
ihm beide Beine und den einen Arm abfuhr. Die Zug
beamten hatten ſofort die Uherfüh ung ins Krankenhaus
veranlaßt, wo man aber leider den Unglück ichen nicht
mehr retten konnt

Dresden, 11 Jali. Oberamtsrichter Dr. Staven
hagen überreichte geſtern dem Kriegsminiſter die Fluge
zeugſpende des oberen Vogtlandes in einem Scheck
von 25200 M. mit der Bitte, dem König den Betrag
für ein Militärflugzeug mit dem Namen „Obervogtland“
zur Verfügung zu ſtellen.

Furchtbare Mehlſtauberploſion.
Magdeburg, 11. Juli. d der vergangenen Nacht

gegen 172 Uhr ereignete ſich, wid bereits telegraphiſch ge
meldet, in den Hildebrand tſchen Mühlen-
werken in Magdeburg Buckau eine Exploſion,
durch die die ſogenannte Graupenmühle bis auf die Grund
mauern zerſtört wurde. Die angrenzenden Gebäude ſind
verbrannt Vier Arbeiter werden vermißt
und ſind vermutlich umgekommen, ſechs wur-
den ſchwer verletzt. Die Urſache iſt noch nicht auf
le wahrſcheinlich handelt es ſich um eine Mehlſtaub
exploſion.

Ein Telegramm meldet weiter: An den durch die Ex
ploſion und den nachfolgenden Brand Zerſtörten Mühlen
werken ſind hauptſächlich beteiligt die Norddeutſche Feuer
verſicherungsgeſellſchaft Hamburg, dann die Leipziger
Feuerverſicherungsgeſellſchaft, die Bayeriſche Feuerver
ſicherungsbank in München und die Gladbacher Feuerver
e e er „Globus“. Die Verſicherungsſumme
bekrägt 2 Millionen Mark. Zu zahlen ſind wahrſcheinlich
mehr als I Millionen Mark.

Bericht eines Augenzeugen.Einer der Arbeiter, der auch Nachtſchicht hatte, zurzeit
der Kataſtrophe aber nicht in der Fabrik, ſondern auf
einem der Kähne beſchäftigt war, gab einem Mitarbeiter
der „Magdb. Ztg.“ folgende Schilderung der Exploſion:
Von 12 Uhr an hatte ich an den Kähnen zu tun. Jn der
Fabrik ging alles ſeinen gewohnten Gang. Kurz vor
2 2Uhr hörte ich plötzlich einen dumpfenKnall, dem ſchnell
ein zweiter, viel ſtärkerer, folgte. Jch wußte ſofort:

das war eine Exploſton.
Jch wußte aber auch gleich, daß es ſich nicht um eine
Keſſelexloſivn handeln konnte. Solche Exploſionen geben
einen kurzen, ſcharfen Knall. Hier aber konnte es ſich
nur um eine Mehlſtaubexploſion handeln, denn der Knall
war dumpf und ſchwer. Das Mehl heulte, ſagen wir.
Es war ein fürchterliches, grauſtges Geräuſch. Jch ſtand
Sekunden wie verſteinert. Da war auch ſchon alles ein
Flammenmeer.

überall brannte es mit einem Schlage.
Aus allen Fenſtern ſchlugen die Stichflammen meterlang
heraus. Entſetzlich klang das Hilfegeſchrei meiner
Arbeitskollegen, die im Fabrikgebäude eingeſchloſſen waren.
Sie erſchienen dann plötzlich an den brennenden Fenſtern.
Jch rief ihnen zu, doch herabzuſpringen, was fünf von
ihnen auch taten. Sie ſahen entſeßlich aus. Zwei zog ich

in meinen Kahn. Das Fleiſch hing ihnen in Fetzen vom
Körper. Meine Hände waren ſofort blutüberſtrömt.

„Schneid uns das Fleiſch abl
„Schneid uns das Fleiſch abl“ jammerten ſie. Dann
wurden ſie bewußtlos und die Sanikäter nahmen ſich ihrer
an. Jch ſah dann noch, wie das Dach der Fabrik ſich in
ſeiner ganzen Ausdehnung hob und plötzlich mit lautem
Krachen zuſammenſtürzte.

Telegraphiſch wird gemeldet:
Wie nunmehr feſtſteht, wurden bei der Exploſions-

kataſtrophe in den Hildebrandtſchen Mühlenwerken vie r
Arbeiter getötet, zehn ſchwer und etwa ſechs
leichter verletzt. Getötet wurden die Arbeiker
Mahlbach un ke und Freftag, in viereSchwerverletzter, deſſen Name noch nicht feſtſteht, ſtarb
nachmittags im Krankenhauſe. Das Befinden einiger
Schwerverletzter gibt zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Das
furchtbare Unglück ereignete ſich nachts 1 Uhr 25 Min.
Die von Süden kommende Detonation war in der ganzen
Stadt hörbar. Es machte ſich ein Luftdruch bemerkbar
der die Fenſterſcheiben erklirren ließ, und gleich darauf
brach ein rieſiges Feuer aus, das weithin den Him
mel rötete. Von allen Seiten eilten die Magdeburger und
benachbarte Wehren herbei, hinter ihnen viele Tauſende
von Menſchen. Die Feuerwehren fanden den mittleren
Teil der Fabrikanlage, die ſogenannte Graupenmühle durch

die Grundmauern Zerſtört. und die

und die Hirſenmühle, von oben bis unten in Flammen
ſtehend vor, ſo daß an eine Rettung der Fabrikanlage
nicht mehr zu denken wax, die bis auf die Grundmauern
diederbrannke, und die Wehren ſich namentlich auf die
Rettung von Menſchenleben beſchränken. mußten. Die

Urſache der Exploſton wird auf eine Mehlſtaub-
explo ſſion zurückgeführt. Mehlſtaub iſt ebenſo feuer
e und exploſiv wie Braunkohlenſtaub und ähnliche

toffe.

Zur Mordtat in Langenſchade.
Aus Rudolſtadt wird gemeldet: Die Unterſuchung

nimmt, e ſchreibt das „Sgalfelder Kreisblatt“, durch den
Amtsrichter hier ihren weiteren Gang. Die Vernehmung
der drei Jnhaftierten dauerte bis Sonnabend abend 9
Uhr, doch war keiner der drei der Täterſchaft bezw. Mit
täterſchaft und Mitwiſſerſchaft Verdächtigen zu einem Ge
ſtändnis oder zu irgendwelchen Ausſagen von Belang zu
bewegen. Aber es iſt heute ſchon nicht mehr daran zu
zweiſeln, daß wir es hier mit einem frivolen Brudermord
zu tun haben. An eine Entlaſſung der drei aus dem
Unterſuchungsgefängnis iſt darum nicht zu denken.
Geſtern fanden in der Mordſache auf dem hieſigen Amts
gericht weitere Zeugenvernehmungen ſtatt. Jmmer enger
ziehen ſich die Maſchen, ſo daß angeſichts der ſich immer
mehr häufenden Umſtände, die auf die Schuld der Ver
hafteten hinweiſen, wohl über kurz oder lang mit einem
Geſtändnis gerechnet werden kann.

Dex ermordete Richard Wagner war 46 Jahre alt.
Das Vermögen des Toten wird von unterrichteter Seite
auf über 70 000 Mark beziffert. Am meiſten belaſtet wird
die 49 Jahre alte Schweſter Pauline Barth. Sie hat dem
Leichenbeſchauer nach der Beſichtigung der Leiche einen
Geldbetrag angeboten, der aber abgewieſen worden iſt.
Unglaubwürdig iſt die Ausſage der Frau bezüglich des
Abſchneidens der Leiche. Der ſchwache Nagel in der
Decke würde die Laſt ſchwerlich gehalten haben, und auch
der dünne Bindfaden, mit dem Richard Wagner ſich angeb
lich erhängt haben ſoll, wäre wohl gleich geriſſen

Je wird auch bekannt, daß der in Unterſuchungs-
haft befindliche 51 Jahre alte Karl Wagner ſchon am 21.
Mai d. J. verſucht hat, ſeinen Bruder Richard zur erwür
gen. Letterer, der immer den Karl Wagner des Mordes
an der Berta Jahn beſchuldigte, rettete ſich damals durch
einen Sprung aus dem Fenſter.

Merseburg und Amgegend.
12. Juli.

Vortreffliche Skro ber ne Das Hornſo wird aus land wirtſchaftlichen Kreiſen geſchrieben, weiſt
in dieſem Sommer eine außergewöhnliche Hälmlänge auf.
Die reichliche Feuchtigkeit des Ackerbodens im Mai hat
das Wachstum der Halme begünſtigt. Jn Pommern
wurde ſtellenweiſe eine Durchſchnittshöhe von 1,90 Meter
gemeſſen. Einzelne Halme maßen 2,38 Meter, der längſte
2,51 Meter. Ein ſchleſiſcher Bauer hatte einen 2,85 Meter
langen Halm auf ſeinem Felde. Jn Mecklenburg ſteht
das Korn allerorten ſo hoch, daß ſich ein Menſch in einem
Kornfelde nicht orientieren kann. Auf den Fruchtanſatz
haben die langen Halme keinen Einfluß das Stroh wird

Warnung vor einem Schwindler. Jneinem Rundſchreiben des Miniſters des Innern an die
Regierungspräſidenten und den Berliner Polizeipräſiden
ten wird vor dem Jnſtitut of en don engJnſtitut Mann) gewarnt und mitgeteilt, daß A. Mann,
der durch Jnſerate in deutſchen Zeitungen für ſichReklame
machte und die e rankheiten zu heilen verſprach,
durch Urteil der 10. Kammer des er Polizeigerichts

ärztlicher Tätigkeit zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Mo

worden iſt.
Die hieſige Firma C. W. Julius Blancke u.

in der Fabrik bekannt, daß die ſchwebenden Verhand
lungen in Hannover endlich zu einer Verſtändigung
geführt haben und ſomit die Ausſperrung aufgehoben iſt.
Es werden bereits von heute ab wieder Arbeiter in allen
Betriebs Abteilungen angenommen. Jm Anſchluß

II. d. M. datierte Meldung vor: Nachdem bereits vor
geſtern die chriſtlich organiſterten Arbeiter und geſtern
die Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine die Vorſchläge
der Arbeitgeber angenommen und die Arbeit wieder
aufgenommen hatten, haben auch die im Deutſchen

und heute in zehn Verſammlungen in geheimer Abſtim
mung mit 2793 gegen 2633 Stimmen beſchloſſen, die

Bedingungen der Arbeitgeber an
zu nehmen. Dieſe lauten auf 57 ſtündige
Abeitszeit, die vom l. Juli 1913 ab auf
56 Stunden herabgeſetzt wird, und auf eine Lohner
höhung von 3 Pfg. für die Stunde. Die in Hannover
geführten Verhandlungen haben damit endlich zu einer
Verſtändigung geführt und die Ausſperrung iſt auf
gehoben. Die auf Grund der Bekanntmachung der Ver
bandsgruppe Hannover Halle Magdeburg vom 17. Juni

ſtätten ohne Vermittlung des Arbeitsnachweiſes den Be
triebsverhältniſſen entſprechend wieder eingeſtellt.

J den heutigen Mittagsſtunden zeigte das Thermo
met r in Schatten 30 Grad Celſ. (24 Grad R) in der
Sonne 41 Gras Celſ. (33 Grad R) Wärme an.

Einen Ausflug unternahmen am Donnerstag
nachmittag die hieſtgen ausgeſperrten Metallarbeiter
nebſt ihren Familien. Unter den Klängen einer voran

Kaiſer Wilhelms Halle aus in muſterhafter Ordnung und
Ruhe in Begleitung eines Polizeibeamten durch die
Schul-, Obere Burgſtraße zum Neumarkt hinaus. Der

Allgemeiner Turnverein, Die Knaben
abteilung des Allzemeinen Turnvereins unternahm am
Donerstag wieder eine der ſo beliebten Wanderungen,
und zwar vom Jrrgarten aus früh 8 Uhr über
Röſſen, Daspig, Cröllwitz, Fährendorf nach Dürrenberg
Jn Oſtrau wurde Reſt gemacht. Uber Wölkau, Creypau,
Trebnitz durch die Faſanerie erfolgte der Heimmarſch.

3 Uhr nachmittags langte die fröhliche Schar wieder
hier an. Gat Heil!

Zur Steuerfreiheit der übenden Reſer
viſten. Bezüglich der in der geſtrigen Nummer ge
brachten Notiz über die Steuerfreiheit der zu einer
militäriſchen Kbung eingezogenen Reſerviſten und Land
wehrleute wird noch bemerkt, daß ſich die Steuerfreiheit
nür auf die Einkommenſteuer bezieht, alle übrigen
Steuern müſſen weiter gezahlt werden.

Mit der Wiederherſtellung und dem Ausbau der
in ſtädtiſchem Beſitz befindlichen alten Sankt Petrikirche
zu einem Muſenm ſind jetzt die Arbeiten auf dem
Kloſterhofe begonnen worden. Die gewölbten Fenſter,
welche kange Zeit ganz zugemauert waren, ſind bereits
wieder freigelegt. Bekanntlich iſt zum Ausbau der alten
Kloſterkirche von einem hleſigen Bürger eine Summe bis
zu 10 000 Mark geſtiftet worden

Auf dem Güterbahnhofe verunglückte
geſtern vormittag die Arbeiterin Pzuline Dähne von
hier. Sie ſaß mit einer Mitarbeiterin während des
Frühſtücks auf dem Trittbrett eines Eiſ nbahnwagens,
als dieſer durch andere rangierende Wagen in Bewegung
geſetzt warde. Die Mitarbeiterin ſprang auf und brachte
ſich ſo in Sicherheit, während die infolge des An
pralles ſtürzte und nur durch ſcharlles Zage eifen der
übrigen Arbeiterinnen vor dem Aberfahren gerettet werden
konnte. Sie erlitt bet dem Sturze eine Fleiſchoerletzung
am rechten Bein. Die Meldung auswärtiger Zeitungen,
der Frau ſet ein Bein abgefahren, iſt demnach unrichtig

Heute vormittag gegen 11 Uhr kam von Dürren
berg das Motorboot Hohenzollern Beſitzer
Gebr. Birnſtiel mit Schulkindern nebſt Lehrern aus
den Dörfern Tollwitz, Teuditz, Kauern, Ragwitz
und Zöllſchen auf der Saale hier an. Die Ausflügler

ſtiegen an der Kirchſtraße aus, wo ſie zunächſt zum
Schloß e. gingen, um die verſchiedenen Sehenswürdig-
keiten in Augenſchein zu nehmen. Um 5Uhr nachmittags
n dieſelben wieder über Dürrenberg nach Hauſe
urück.u Die hieſtge Waterloobrückellpaſſterte heute vor

mittag a 12 Uhr ein Hamburger Privat Motor
boot mit 5 Herren und 3 Damen, von Dürrenberg
kommend, um die Rückreiſe nach Hamburg anzutreten.
Die Reiſenden hatten eine Fahrt bis Freyburg a. U. be
abſichtigt, konnten aber von Dürrenberg aus wegen des
niedrigen Waſſerſtandes nicht weiter fahren und kehrten
infolgedeſſen auf dem Waſſerwege zurück. Von anderer

aber reichlicher werden wie im Vorjahre. Seite wird uns noch gemeldet: Das zweiſchraubige

vom 20. Dezember 1910 wegen unerlaubter Ausübung

naten und einer Geldbuße von 8000 Franken verurteilt

Co., G. m. b. H., gibt, wie wir erfahren, durch Aushang

hieran liegt aus Hannover noch folgende, vom

Metallarbeiterverbande organiſierten Arbeiter geſtern

entlaſſenen Arbeiter werden an ihren früheren Arbeits

ſchreitenden Muſtkkapelle bewegte ſich der Zug von der

Einzug mit Muſik erfolgte abends gegen 8 Uhr in



S mentvoll und Le nug

Hamburger Motorboot „Sirene“, Beſitzer ein Hamburger Arzt, hatte. trotzdem es nur 85 n an er
ſehr mit dem e h Waſſerſtande zu kämpfen. Teil
weiſe, ſo z. B. bei Röſſen, mußten die Jnſaſſen aus
ſteigen und im Waſſer ſtehend das Boot weiter ſchieben.
Weiter ſtromaufwärts bis zur Rudelsburg zu gelangen,
mußte daher aufgegeben werden und als Ziel Dürren
be T genügen.

Tivoli Theater. „Wiener Blut“, Operette
von Johann Strauß. Dieſe reizende „Komödie der
Jrrungen“ ging Donnerstag abend vor gut beſuchtem
Hauſe in Szene. Das harmlos amüſank ſich gebende
Abretto und die entzückende, fein und charakteriſtiſch
zeichnende Muſik des Walzerkönigs Johann Strauß mit
ihrer weichen, warmen Melodik ſtellen dieſe Operette als
Kunſtwerk hoch über ſo manchen Schlager unſerer Zeit
mit den unzähligen Geiſtloſigkeiten und Derbheiten in
Text und Vertonung. Die Operette wurde teilweiſe ganz
reizend herausgebracht. Voran Herr de Val, der
einen gut charakteriſterten und äußerſt beluſtigend wir
kenden Fürſt Ypsheim Gindelbach“ auf die Bühne
ſtellte, gleich wirkſam im geſprochenen Dialog wie im Ge
ſang. Nur ſein Minenſpiel hätte etwas augenfälliger
ſein müſſen. Eine Freude war es, die Verkörperung des
„Peperl durch Frau Direktor Ebhardt zu ſehen und
ihrem von ihr vortrefflich beherrſchten öſterreichiſchen
Deutſch zuzuhören. Sie gab in Spiel und Geſang eine
echte Weanerin, was man leider von den übrigen Damen
nicht ganz behaupten kann. Frl. Elmhorſt ſpielte die
Gräfin Zedlau gut, aber als Vertreterin des „Wiener
Blutes“ hätte ſte doch etwas mehr Temperament ent
wickeln müſſen. Man verſpürte nicht ganz die Wir
kung der einſchmeichelnden, zartgliedrigen Muſik,
die im Moment über jeden Lebensernſt mit harmlos
warmblütiger Luſtigkeit tändelnd hinweg täuſchen
ſoll. Frl. Elmhorſt hat die erforderlichen Mittel
dazu, alſo warum nicht mit vollen Scheffeln“ zeigen, was
man kunn und wozu man ſo vortrefflich imſtande iſt.
Ich kann mir eine Gräfin Zedlau in Figur und Spiel
nicht beſſer denken. Vollſtändig enttäuſchte Frau
Tränkle (Tänzerin Caliari) als Gaſt, ſie iſt ſtimmlich
nicht begabt und ſchauſpieleriſch wenig routiniert. Daher
wirkte der erſte Akt faſt garnicht belebend und ſie fiel in
den übrigen t otz ihrer tadelloſen Garderobe ziemlich ab.
Dagegen war ihr Gatte, Herr Tränkle, als Graf
Zedkan in darſtelleriſcher und geſanglicher Beziehung
ganz gut. Sein ausgezeichneter Erfolg möge ſein Ehe
gemahl tröſten Die übrigen Darſteller fügten ſich dem
Enſemble entſprechend ein. Herr Kapellmeiſter Walther

leitete die Aufführung zwar ſorgſam, und was nicht zu
unterſchätzen iſt, zuverläſſtg, jedoch noch nicht temperg

n n fehlte an Elaſtigitätund künſtleriſchen Schwung in Tempo und Dynam
Namentlich der erſte Geiger war nicht befriedigend und
offenbar zu wenig Kenner Straußſcher Muſik. Die
Dekoration im dritten Akt machte einen guten Eindruck
Bei einer Wiederholung werden hoffentlich die kleinen
Mängel einer Erſtaufführung verſchwinden und die
Operette Wiener Blut“ wird auch hier die Anerkennung
und den Erfolg finden, der anderen Aufführungen bisher

beſchieden geweſen iſt. SReiſchels Areng. Geſtern abend fand vor
einem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum auf dem
Nulandtsplatze die Eröffnungsvorſtellung der Kunſt
Arena Refſchel ſtatt. Alles Gebotene waren Aus
führungen, wie man ſolche nur in einem großſtädtiſchen
Varieté zu ſehen bekommt. Ganz beſonderes Erſtaunen
erregte der Taucherſprung, der aus einer Höhe von
50 Fuß ausgeführt wurde. Heute abend ſowie folgende
Tage finden ſtändig Vorſtellungen mit abwechslungs
reichen Spielplänen ſtatt. Leider mußte man geſtern
wieder die beſchämende Tatſache feſtſtellen, daß zahlreiche
Zuſchauer ſichwohl andengebotenen Leiſtungen erfreuten,
ſobald aber das geringe Entree gefordert wurde ſich
ſeitwärts in die Büſche ſchlugen oder ſich noch in frechen
Redensarten ergingen. Man ſollte doch den Beſitzer der
Areng, der mit großen Koſten zu rechnen hat, nicht um
den wohlverdienten Lohn betrügen.

Stadto. Dr. Rademacher ſendet uns mit Be
zug auf den Bericht der letzten Stadtverordnetenſitzung
betr. Ausſchreibung der Städtratsſtelle folgende Richtig
ſtellung ſeiner Ausführungen zu: „In der Sitzung der
Stadtverordneten vom 8. Juli 1012 bin ich nicht dafür
eingetreten, von der Forderung eines Juriſten oder
Nichtzuriſten für den Stadrat abzuſehen und die Stelle
einfach für einen beſoldeten Stadtrat“ auszuſchreiben,
ich habe im Gegenteil dringend empfohlen, den Kreis
der Bewerber von vorn herein auf die Juriſten zu
beſchränken und die Bewerbung von Nicht
zjuriſten auszuſchließen.

(Eingeſandl Sind die Bürger ſeigeder Straßen für Fußgänger oder für Radfahrer Einſender dieſes hat öfters geſchäſtlich in den
benachbarten Dörfern Atendorf, Geuſa und Blöſien zu
tun. Auffällig iſt nun, daß man auf dieſer Straße fort
während durch Radfahrer auf dem Bürgerſteig be
läſtigt wird. Die Herren Radfahrer ſcheinen der Mei
nung v ſein, der Bürgerſteig ſei nur für ſie angelegt,
denn beim Nahen der Fußgänger, gleichviel ob der Rad
un entgegen kommt oder überholen will, läßt er die

lingel aus voller Kraft ertönen und das ſoll doch
wohl e heißen wie Paſſanten macht Platz für den
Radfahrer! Es kommt aber auch oft vor, z. B. früh und
abends, daß mitunker bis 6 Radfahrer hintereinander
fahren. Und da wird erſt recht keine Rückſicht auf den
Fußgänger genommen. Und wehe, wenn er ſein Miß
fallen zu erkennen gibt. Die gröbſten Schimpfworte ſind
die ſofortige Antwort. Wenn den Radfahrern das Stra
ßenpflaſter nicht gut genug iſt, ſo kann doch der Sommer
weg benutzt werden. Erwünſcht wäre es, wenn die Stadt
behörde und auch die betreffenden Gemeinden an den
Kreuzungspunkten Warnungstafeln anbringen ließen mit
der Bekanntmachung, daß das Befahren der Bürgerſteige

bei Strafe verboten iſt. Hoffentlich finden dieſe Zeilen
bei den betr. Aufſichtsbehörden entſprechende Beachtung
und richten dieſe künftighin ihr Augenmerk etwas mehr
als ſeither auf dieſe Beläſtigung der Fußgänger.

Einer im Namen vieler.

8 Großgräfendorf, II. Juli. Das Gut des
Amtsvorſtehers Wagner hierſelbſt iſt von der Firma
Carl Fuchs Querfurt angelauft und parzelliert worden.
Während ein Teil des Ackers von hieſigen Beſitzern er
worben iſt, wurde das Reſtgut nebſt 50 Morgen Land
von dem Landwirt Hofmann in Burgſtaden erſtanden.

S Lauchſtedt, II. Juli. Anſtelle des ausſcheidenden
Magiſtrats Afſeſſors Rentier Friedrich Liebers wurde
Amtsgerichtsſekrekär Oskar Ochſe hier gewählt. Herr
Liebers war zwar einſtimmig wieder gewählt, hat aber
die Wahl abgelehnt.

s Schkeuditz, 11. Juli. Seit mehreren Wochen
ſchon ſind die Arbeiten zum Rathausneubau
in flottem Gange. Sie gelten, ſoweit ſie den Baugrund
betreffen, als abgeſchloſſen. Dieſer wurde allerdings in
der Tiefe, wie urſprünglich geplant, nicht hergeſtellt.
Schon beim Beginn des Baues ſtellte ſich heraus, daß bei
den Arbeiten vorwiegend mit Triebſand gerechnet werden
mußte. Dieſe Annahme wurde zur Tatſache und zwang
ſchließlich dagu, rings um den Baugrund Spundwände
einzuziehen. Dieſe Arbeit wie die Erdarbeiten wurden
der Firma E. Jeßnitzer übergeben. Große Handrammen
trieben 7 em breite und 8 m lange Spundbohlen in die
Erde und verſchafften ſo dem Baugrund die erforderliche
Feſtigkeit. Von einer
auf feſter Bodenlage iſt, wie ſchon eingangs erwähnt, ab
geſehen worden. Der eigenartige Boden verlangt hierfür
noch eine enorme Arbeit und naturgemäß bedeutende
Koſten. Um dieſe zu erſparen und um die kurz bemeſſene
Bauzeit auszunutzen, wird in dieſen Tagen mit der Her
ſtellung einer Eiſenbetondecke begonnen werden,
mit deren Ausführung die Firma Kell u. Löſer, Leipzig
betraut wurde. Die Decke, 65 cm ſtark, wird die geſamte
zu bebauende Fläche von rund 950 qm bedecken. Sie
bildet das Fundament, worauf in ſpäteſtens 14 Tagen mit
den Maurerarbeiten, die der Jirma C. Jeßnitzer über
trägen ſind, begonnen wird. Die Arbeiten ſollen ſo ge
fördert werden, daß der Bau mit Anfang des Herbſtes
unter Dach und Fach iſt. Erwähnenswert iſt, daß dem
Baugrund ein vorzüglicher Sand entnommen worden iſt,
der beim Bau des Rathauſes wieder gute San s

Die Aus

er auf denen von auswä e
Samen gelegt worden iſt. dieſe verſprechen eine gute
Ernte. Die frühzeitigen Sorten haben durchweg befriedi-
gende Reſultate aufzuweiſen. Der Zentner wird heute
noch mit 6 Mk. bezahlt.

Mücheln und Amgebung.
12. Juli

s Möckerling, 12. Juli. Wegen Sittlichkeits
verbrechens in zwei Fällen an Kindern von 7 bis o
Jahren in der Nähe des Bahnhofes Lützkendorf wurde
der ledige Arbeiter Paul Geldner aus Möckerling von
der Naumburger Strafkammer zu einem Jahre und
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt

Schafſtädt, 11. Jult.
abgeg benen Gebote für den Hartobſtanhang der hieſigen
Stadt war der Zuſchlag nicht erteilt worden. Es waren
daher auf geſtern nachmittag die beteiligten
Ratskeller eingekaden, um für den Harto ine
nochmals Gebote abzugeben. Zum erſten Teym ne berrug
das Höchſt gebot für den ſämtlichen Anhang 2701 Mark

während im geſtrigen Termine 3510 Mark erzielt
wurden.

Metterwarte.
V W. am 12. Juli Nach verbreiteten Gewittern

wechſelnd bewölktes meiſt trackenes, nur was kühleres
Welter. 13. Jli: Zunächſt heiter rocken, arm
ſoäter ſtrichweiſe Gewitter 14. J War kels
heiter, teils wolkig, warhreitete Geitterregen.

Gexyichtsverhancklungen-
Halle 11. Juli. (Strafkam mer.) Vom Fukter-

boden des Gutes „Sattelhof“ bei Schafſtädt, einem Be
ſitztum des Landrates a. D. Weidlich in Querfurt wur
den in der Nacht zum 2 Mat ſechs Säcke mit Futter
im Geſamtwerte von 50-6) Merk geſtohlen Die
Diebe wurden vom Gutswächter überraſcht und als die
Arbeiter Eduard Pix und Paul Kreide aus Schaf
ſtädt feſtgeſtellt. J Kreides Wohnung fanden ſich 18
Schlüſſel, meiſt zu Räumen des Gutshofes, auf dem er
eine Zeit lang beſchäftigt war, vor. Jm Laufe des
Winters waren in den Böden des Sattelhofes ſchon
öfter Einbruchsdiebſtähle verübt und namentlich viel
Hafer geſtohlen worden. Pix und Kreide entſchuldigten
ſich vor Gericht. damit, daß ſte wegen der teuren Preiſe
viel Not gehabt hätten. Wegen ſchweren Diebſtahls
wurden die bisher noch Unbeſtraften zu je drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Jn der Mäd
chenkaſerne des ſelber Gutes Sattelhof“ fand am
Abend des 5 Mai ein ſehr ſtürmiſcher Auftritt
ſtatt. Der Kuhwärter Richard Pampel und der
Arbeiter Albert Pagtſch verſuchten in die Wohnräume
der Mädchen einzudringen. Die Mädchen wieſen ſie
fort und ſchloſſen ſich ein. Erſt nach etwa 10 Minuten
hequemten ſich die Störenfriede zum Abzug. Auf dem
Kaſernenhofe begannen ſie jedoch in ihrem Arger über

Fundamentierung des Gebäudes

Auf bie zum 8. Mts.

die Abweiſung Streit mit mehreren polniſchen Arbeitern.
Ein jugendlicher Pole wurde niedergeworfen und r
prügelt. Ein anderer erhielt Fauſtſchläge ins Gef
Ein dritter bekam Stockſchläge und außerdem no
einen Meſſerſtich in die Schulter. Der Stich war na
ärztlichem Gutachten ſehr gefährlich und hätte tödlich
werden können, wenn nicht die Meſſerklinge vom
Knochen des Schulterblattes abgeglitten wäre. Der
Verletzte war 14 Tage lang arbeitsunfähig. Den
Meſſerſtich ſoll Pampel ausgeteilt haben, was er aber
beſtreitet. Er iſt bereits wegen gefährlicher Körper
verletzung vorbeſtraft. Die Strafkammer erkannte
gegen Pam pel wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedens
bruchs und gefährlicher Körperverletzung mittels eines
Meſſers auf ein Jahr und eine Woche Gefängnis.
e kam mit einer Geldſtrafe von 40 Mark
avon.

Vermischtes.
*(Jnfolgedes Ausſtandes der Dünkirchener

Hafenarbeiter) kam es am Mittwoch zu mehreren
Zwiſchen fällen, die ein Eingreifen von Polizei und
Truppen nötig machten. Die Ausſtändigen drangen in
eine Schmiedewerkſtatt der Marine ein und verurſachten
daſelbſt mehrfache Beſchädigungen. Ein Direktor, der
bedroht wurde, gab einen Schreckſchuß ab. Es wurden
große Vorſichtsmaßregeln getroffen, da man befürchtet,
daß die ausſtändigen Dockarbeiter guch die Bauarbeiter
und Spinner zum Anſchluß an den Streik zwingen
wollen. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung würden
vier Reiterſchwadronen, zwei Jnfanterie Regimenter
und an 800 Gendarmen aufgeboten. Nach einer Blätter
meldung aus Nancy wurdengdort vier heim Platz
kommandanten beſchäftigte Soldaten verhaftet, die
verſucht hatten, den Archivſchrank zu öffnen Die
Compagnie Generale Transatlantique hat
die Forderungen ihrer Offiziere bewilligt, ſo daß der
Poſtdampfer „Charles Roux“ abgehen konnte. Auch
zwiſchen der Compagnie Mirxte und ihren Deckofſtzieren
iſt eine Einigung erfolgt.

(Schiffszufammenſtoß auf der Elbe.) Der
zu einer Nordlandreiſe ausgehende Dampfer der
Hamburg Amerik. L Kronprinzeſſin Cecilie
ſt Donnerstag vormit a auf der unteren Elbe mit
einem Schlepper zuſammengeſtoßen, von deſſen
Beſatzung z wer Mann ertranken. Der Dampfer
der Hamburg Amerika Linie konnte ſeine Fahrt fort
ſetzey. Wie die Süd amerikaniſche Dampfſchiffahrtsge
ſellſchaft mitteilt, iſt der ihr gehörende Dampfer Cor-
doba“, der am 8. Jult im Einfahrtekanal von Buenos
Aires mit dem Dampfer „Cap Vilans“ kollidierte,
Mittwoch nachmittag glücklich im Hafen von Buenos
Aires angekommen.

Neueste Nachrichten.
Paris, 12. Juli. Den in Tarudant (Marokko)

befindlichen Deutſchen iſt vom Prätendenten des Sus
gebietes die Aufforderung zugegangen, die Stadt ſofort zu

gſſen. ed rere p ugieſiſeVerſchwörer ſind nach dem überſchreiten dr Grenze
in Spanien verhaftet worden.

Liſſabon, 12. Juli. Die Monarchiſten ans Cabe
eeiros de Baſto haben ſich in mehrere Gruppen geteilt
und werden von Republikanern verfolgt. Auf der Seite
der Monarchiſten ſind viele kampfunſähig gemacht worden.
Die Republikaner hatten keine Verluſte.

Neuyvrk, 12. Juli. Geſtern nachmittag hat Eng
land den formellen Proteſt gegen die geplante Be
vörzugung amerikaniſcher Schiffe auf dem Pangma
Kanal in Waſhington überreicht.

Waſhington 12. Jnli. Jn der Note an den
Staatsſekretär Knorx bezüglich des Panamakangl
Geſeßtentwurfs erhebt England auch Einſpruch
gegen die Klauſel, daß Schiffe, die ſich im Beſitz von Eiſen
bahngeſellſchaften befinden, von der Bennßung des Pana
ma Kanals ausgeſchloſſen ſein ſollen. Dieſe Beſtimmung
würde die Canadian Paciſie- Eiſenbahn und andere eang
diſche Eiſenbahnen ſchädigen. Die engliſchen Vorſchläge
ſtud dem Senator Brandeges überwieſen worden, der aber
dem Staatsdepartement erklärt hat, daß es unmöglich ſei,
die parlamentariſche re Bill hinauszuſchieben.

Schanghai, 12. Juli. ie aus Tſchöngtu gemeldet
wird, wurde die Stadt Litan g(Szetſchwan) am 15. Juni
von den Tibetanern eingenommen. Die Gar
niſon entkam nach tundenlangen Kämpfen unter Verluſt
von 70 Toten. Die Stadt wurde geplündert,Frauen und Kinder wurden niedergem acht
oder lebendig verbrannt. Nach einer ſpäteren
chineſiſchen Meldung wurde Litang wieder eingenommen.
Auch VBazang (Szetſchwan) iſt am I6. Jnni von den Tibe
kanern erobert worden. Cinem Telegramm des Tastat
von Szetſchwan zufolge ſind 2500 Mann nach dem Tibet
unterwegs Jnsgeſamt wurden bis jetzt 5000 Mann hin

eſchickt.e erlin, 12. Juli. Während aus Neuyork berichtet
wird, daß die furchtbare Hitze geſtern vormittag
durch ein Gewitter gemildert wurde, dann aber ſoſort
wieder mit neuer Stärke einſete, läßt ſich der „Lokalanz.
aus Keske m im Wilagjet Erſernnm melden, daß dort un

geheure Schneemaſſen gefallen ſind. Viel Vieh
und ſogar Menſchen ſeien erfroren.

Zürich, 12. Juli. Die hieſige Arbeiterunion
hat für heute einen 24ſtündigen Generalſtrei k alsProteſt gegen die Einführung von Arbeitswilligen be
ſchloſſen.

Leipzig, 11. Jul. Bericht über dennie 4rkt auf dem tadtiſchen Viehhofe u Leigtte
Auftrieb 137 Rinder. und zwar 2638 Bullen, 5 Kalben, 72 Kühe, 1 Freſſer, 932
226 Schafe, 2189 Schweine zuſammen 3482 Tiere re
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochfen u
o s I 70 Bulen, Qual. 88s IV. 77. Kalben und Kühe. QualIII 85, IV. 5, 64- Freſſer (geringgenährtes Jangnles
Schweine, Qual. 174 75, M 72 V 60 ehe
gericht Kälber, Qual. sSchaſe, Qual. 147, sgang: Rinder, Kälber, Schweine mittel Schafe lang
ſam. Uberſtand: R der dabon Ohſen, Bullen,
1Kuh, Kalven, 1 Kalber, 6 Schaſe, 26 Schweine.



Bekanntmachung.
Die 2. (früher Kops'ſche) Scheune

in der „Hölle“, hier, ſoll ſofort
verpachtet werden.

Die Bedingungen liegen im
Magiſtratsbureau aus.

Merſeburg, den 10. Juli 1912
Der Magiſtrat.

Zwangsverſtelgerung.
Sonnabend den 13 Juli er.,

vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenburg hierſelbſt
1 Faß in. Metallgrau, 1 Kiſte
mit Pinſel, Kakao und Sang-
tagen 1 Kiſte mit Parſümerien,
Nührmitteln und Taſchenlampen,
1 Photographiſchen Apparat
Ladentiſche, I Kiſte umt Seifen,
2 Kiſten mit Kerzen, Seifen und
Tee 1 Pianino, 55 Kiſten und

„Falete Cigorren u. a. m.
r meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Der Helfarden-Anſtrich auf
hieſigem chlachthofe

ſoll erneuert werden. Intereſſenten
wollen ihre Koſtenanſchläge bis
17. Fali an den Vorſtand der
Fleiſwergnnung in erſeburg
einreichen. Der Vorſtand.

Schöne freundl. Vohnung
beſtehend aus 4 Wohnräumen,
Küche, Kammer u. Zubehör iſt
ſofort zu vermieten und 1, Okt
zu be iehen

Paul Kulicke, Lindenſtr. 19.
Vohnung, 2 Studen, s Kamm

Küche nebſt Zubehör mit Garten
zu vermieten 1. Oktober beziehbar

Neumarkt 87.
3 od. 2 Zimmer, Küche Und

Kammer mit Zubeh, verſchließb.
Korridor, z. 1. Oktober zu ver
mieten Friedrichſtr. 88.

herrſchaftliches Wohnhaus mit
Part. Ob Altenburg Nr. 7, geteilt
oder im ganzen zu verm,, ferner
4 herrſchaftliche Wohnung mitS Zimmern, 8 Kammern, Küche

eru Speiſekammer u Bad, O

e h SWohnung mit G
3 Kammern und Küche für ein
kinderloſes Ehepaar oder eine
glleinſtehende Frau, Ob.- Alten
burg Ne. Il, wird per 1. Oktober
zu vermieten geſucht. Reflektanten
bitten Ober Altenburg Nr. 11 bei
Robert Dietrich ſen. anzufragen.

Stub. KammerEin Erker-Logis a Küche an
zwei einzelne Leufe zum 1. Okt.
zu vermieten Clobigkauer Str. 8.

Eine obere Wohnung ſoſort, eine
obere und eine untere Wohnung
zum 1. Oktober zu vermieten. Zu

erfragen bei eKarl Schieferdecker Möckerling.
Freundl. Wohnung, 2 St., 2 K.

Kch, Speiſek. zum I. 10. zu bez.
Sixtiberg 19.

z keine Wohnungen an rnhige
Mieter ſofort zu vermieten. Zu
erfragen Vorwerk 17, im Kontor

Eine kl. Wohnung für 2
ſowie 1 Stube für 1 Perſon, ſo
fort oder I. Oktober zu beziehen

Helgrube 15.
Jreundl. Souterrgin Wohnung

beſtehend aus Wohnküche, 2 Kam
nern und Zubehör ver 1. Oktober
d. J. an möglichſt kinderl. ältere
Leute zu vermieten. Nachfrage
zwiſchen 12 und 2 Uhr im Hoch
parterre Gerichtsrain 4.

Jeundl. Wohnung, Etage,
8 Stub. 2 Kamm., Küche, ein
Stück Garten, iſt an ruhige Leute
für 360 Mk. zum 1. Okt. zu verm.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Wohnun von 45 Zimmern,

möglichſt Bahnnähe,
Wirt 1 Oktober d. J. geſucht.Offerten unter 10 J befördert
die Exped. d. Bl

Freundl. mobl. Immer
zu vermieten Karlſtraße 29, 1.

öchön möbl. Zimmer
zu vermieten Markt 16, I r.

Freundlich möhl. Zimmer
mit 2 Betten, zu vermieten

Max Heinze, Kreu,ſtr 1.
Einſach möbl. Zimmer

zum 15. d. Mts. oder 1. Auguſt
geſucht. Offerten mit Preis unter
W in der Exped. d. Bl. abz.

Sonnabend von 6 Uhr an
empfiehlt

ff. Thüringer Jeöftnet Jonntag J.
[aIlotwothen ung legehal

Im Uhr wittn.
Roſtbratwürſte

G. Mohr, Breite Str. 19.

Prima Roßſleiſch,
extra fette Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,irtiberg abſch e en 284.

Sonntag den

Enkerpe.
Auslug nach Trebnitz.
Dortſelbſt von nachm. 3 Uhr an

Zänzthen u. Preisſchießen.

Gutenberg

14. Juli (Alter Verein).
Sonnabend d. 13 Juli,

von abends 812 Uhr ab,

Himbeeren
kauft
Rich. Baumann, Clobigkauer Str. 8

Speiſekartoffeln,

beſte Qualität, empfiehlt
J. Gchwar Fernſprecher 428.
Markttags Stand am Roßmarkt.

kenbahn
Sonntag den

Ausflug

Gäſte len Vorttand 9 Zünzchen

Beuischer

Daſelbſt TZänzchen
Gäſte willkommen

und Preis Kegeln
1

Verband Meuſchau
(Kaffeehaus),

am r Dies e wertennach Leung. ar burch dur
r Der Vorſtand.

Der Vorſtand.

5 Buchdrucker Verein Tivoli Thoeater,
Sonnabend den 13. Juli d. J.,

abends 8 Uhr.
W Zum letzten Male! WDer Velelſndan

O Operette in 3 Akt. v. Joh. Strauß.

R Kleine Preiſe.
Reipiſch.

Sonntag den 14. Juli d. Js.
ladet zur
G Tanzmuſif
freundlichſt ein R. Erbis.

Atzendorf.
Sonnkag den 14. Juli d. J.

e Kinderfeſt
Meters Bestauratlon.

S

e. Ziehung I. Kl. I. Preuss -Südcdeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 11. Juli 1912 vormittags.
Auf jede gegogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Vummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) achdruek verboten.
36 126 269 886 472 590 16575 2216 3827 95 437

831 3098 94 [100] 181 [100] 89 [200] 488 659 968
4238 417 47 98 609 58 [100 760 849 914 5157 280
37 873 758 934 6056 292 520 666 962 73881 576 [100]
908 8427 88 758 68 884 9234 617 702 40

10111 61 68 281 78 812 64 949 78 11027 155 573
348 969 95 12000 811 30 51 480 88 61 70 591 13147
207 93 533 609 11 59 749 980 15148 462 838 70 990
16120 278 [500] 808 67 420 770 17083 18238 60 668
726 355 1I9019 95 404 730 81

29157 825 404 551 21092 349 510 [100] 626 952
22078 263 412 850 911 43 58 57 23028 [100] 28 184
457 30 686 24161 84 381 411 674 804 69 25669 [100]
980 26080 268 355 67 454 882 27008 104 44 282 383
28249 354 504 29065 618 805 998

39188 481 58 67 690 695 742 52 838 [200] 31427
963 32394 499 699 988 33217 [100] s09 491 998
34100 267 [100] 404 558 [100] 59 64 695 910 [100]
35067 207 468 585 8388 66 981 36017 86 211 356 480
39 839 37057 64 106 29 308 496 567 791 820 38118
541 44 88 732 836 39467 617 91 788 917

G 97 [100] 874 41069 297 99 588 677 76242179 84 833 461 [100] 692 781 68 62 43178 270 79
[100] 482 [100] 506 662 718 8655 79 44041 249 818
410 563 615 7865 48 854 71 955 45140 99 712 875 80
937 40 48298 882 737 871 47158 99 312 81 448 547
600 82 48012 841 486 598 49261 609 922 71 79

50190 454 73 517 99 51081 142 213 36 325 29
71 423 725 52082 88 [100] 99 467 547 677 53286 441
574 681 54278 385 -458 683 908 5508 56 143 4652
750 941 56049 337 426 47 789 57064 138 375 76
448 540 662 58155 203 414 659 79 92 6590 874 S9086

a 597 640 82 r e T60090 290 547 612 741 808 6 [4007 70 6
721 851 62000 246 738 825 63029 407 581 694 769
341 991 I1000] 64114 50 802 36 468 62 836 996 65062
1765 219 456 66104 11 448 782 870 [100] 67046 822
57 978 69166 388 593 716 69895

70028 168 72 207 647 820 918 71108 [300] 269
321 652 401 917 43 71 72155 487 858 960 73105 386
605 88 74063 819 874 978 752809 825 672 85 707 [100]
364 76014 160 301 77098 316 47 588 90 630 798 970
78248 [100] 832 96 482 87 514 644 848 79078 184
278 3895 441 75 601

89651 809 81124 502 12 891 82088 57 825 446
83 507 692 94 99 83685 77 84456 586 934 85126 787
86468 614 89 72 87040 290 447 562 85 88002 307
423 51 747 825 932 89242 637 805 28 44

90054 387 932 91247 891 480 649 921 82 92128
290 406 794 981 93271 662 668 80 990 94058 280 496
2. Ziehung I. Kl. I. Preuss -Süddeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 11. Juli 1912 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind wo gleich hohe Ge-
m inne gefallen, und Zwar je einer auk 4ie Lose
4 eleteher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.29 120 58 77 [800] 216 367 544 94 785 [100]
302 964 1219 878 [100] 672 758 2282 83 508 94
605 83 888 946 3015 119 879 570 715 68 834 394092 80 195 288 557 840 5676 6048 155 572 810 73
80 804 81 [200] 83 7126 74 462 669 9340 66 581 722
859 977 9491 645 74 970

IS1I6 288 794 11090 183 95 [100] 882 50 472
84 699 704 85 47 819 912 12058 86 214 885 98813125 541 14007 822 [200] 450 867 915 15244 [100]
37 618 43 98 763 89 16452 781 916 17018 [200] 68
118 66 67 248 574 84 647 138018 444 54 92 98 596
827 914 40 [200] 19010 12 58 188 266 87 978

26081 [100J 41 488 5809 689 21086 128 [100] 78
79 343 70 574 898 911 19 20 65 22028 114 678 861
66 [300] 23194 216 71 [300] 72 399 458 664 24079
314 66 645 702 250659 187 202 617 99 709 970
28370 71 [800] 677 751 27236 41 806 418 674 636
752 857 28072 673 851 29087 306 467 680

39558 619 994 31067 277 91 417 [400] 615 82
745 32591 92 742 92 305 901 83078 750 34062 121
62 825. 705 803 35109 45 848 568 36005 287 [100]
59 611 19 88 774 [100] 37044 269 459 671 961
38024 387 447 52 39065 220 355 924 78

49818 68 98 488 91 618 819 909 41 41238 388
657 941 42 1500] 42215 28 718 43024 54 108 211
53 358 601 815 60 969 44098 572 700 10 922 45024
27 806 27 82 92 789 92 868 966 46115 398 416 54
100] 518 692 778 972 47028 89 179 4409 58 598 670
339 965 48547 618 [100] 791 870 49080 86 279 446
608 18 983

59188 71 256 78 4389 622 706 885 51528 668
v 112 60 2365 442 503 645 764 [100] 79 875

0.

767 [100] 97 56174 484 776 57176 266 384 507 [100]
340 994 58020 168 384 49 668 858 68 984 72 88
59195 587 42 85 882 919

156 72 692 719 35
79052 [1000] 206 46 88 338 58 99 420 581 826

21007 829 925 72667 761 95 866 980 73002 209 16
T 910 75815 681 76218 864 847 77264 832
45, 606. 898 945 78066 222 419 528 63 89 976
79032 59 365 487 [200) 5009 602 19 916

80290 496 546 54 602 89 912 81668 652 32071
190 9 269 808 917 79 83008 40 84 174 127 718
24124 470 591 600 94 909 85294 789 820 86077
253 452 a 87166 99 268 99 548 449 610 921 88228
69 519 988 89089 151 289 [100] 88 899

90396 586 646 718 [600] 8658 91465 780 802

503 910 98 95136 82 201 28 842 428 90 561 [200] 627
779 98 828 96052 279 887 711 [100] 882 987 98065
206 398 632 89 796 872 99244 388 418 702 927 64 90

100061 216 82 51 826 528 725 101082 187 419
[100] 652 876 78 102028 108 66 327 493 765 103031
51 385 645 81 766 809 962 94 104 246 511 647 788
83 983 105262 422 88 58 694 794 802 968 82 195154
299 305 402 728 29 860 924 85 107430 581 64 649
57 714 108415 601 712 967 109240 555 629 716 64
941 [100] 76

110192 222 69 851 98 550 694 864 910 53 [100]
I11088 100 85 261 865 622 749 825 30 112039 50
938 404 90 885 880 934 13082 62 180 313 87 484
114206 [100] 488 688 I 15085 57 99 182 91 248 822
996 IIG187 488 561 88 117171 816 19 61 561 628
761 79 889 966 118002 786 65 922 66 119015 67
269 748 928

1260332 686 781 888 121402 688 662 [100] 87
[200] 122348 668 64 706 123269 88 846 766 124179
524 87 728 870 [800] 968 125144 365 411 68 86 514
690 829 126116 200 127084 182 455 586 688
937 128040 248 50 981 129227 699 952 84

130284 94 526 80 650 71 990 131885 91
529 79 855 86 182082 856 490 540 133001 190
492168 87 520 684 922 134061 242 46 882 587
135261 680 78 770 82 [200] 890 136181 76 389
137098 102 226 99 848 929 138010 27 78 119
35 515 36 88 697 740 47 901 139824 469 77 665
[200] 972

140449 672 141149 558 81 142112 83 495
94 735 975 143079 105 281 50 447 82 788 144083105 293 868 450 573 970 145184 48 893 607 757 [x00]
72 827 1480998 147088 100 81 516 821 148084 64
208 729 964 149004 76 217 816 514 847 [100] 9098

150048 187 [800] 821 470 98 506 78 [200] 842
151071 845 482 83 654 629 718 64 888 977 152048
34 422 665 158180 864 428 688 787 94 986 154085
214 438 528 71 608 81 8656 949 60 85 155184 268 79
97 807 526 68 678 781 [100] 982 156074 426. 518 65
726 94 833 48 88 908 157006 164 269 808 188067
[800] 720 818 159118 94 390 402 69

160120 229 440 49 669 877 181000 187 73 854
400 524 699 49 740 98 981 162018 227 [100. 850 en
5900 43 2027

o 204 37 482 704 165098 292 442 200
601 892 913 28 166011 76 262 747 66 846

167142 245 318 59 61 [400] 619 24 168040
100 182 [100] 816 479 929 55 74 [100]1I69405 534 663 868

1709223 380 464 774 932 171781 940 48 172096
444 526 768 948 173177 311 65 468 515 75 90 172054
186 537 992 175140 3802 38 480 540 92 100] 628
31 176411 41 6098 728 975 1771601 208 808 404 778
924 [300] 178059 428 788 63 846 50 986 97 179070
8655 414 692

180269 365 444 969 181018 402 5 63 889 182063
146 227 683 409 [100] 54 712 64 828 934 183274 604
99 857 67 184044 102 7 28 502 484 76 567 96 782
806 58 96 910 51 80 61 185478 694 96 794 1868380
79 187347 408 [100] 580 86 661 7652 927 64 188281
375 189077 118 79 855 74 508 51 56 698 897 [100] 961
92078 812 48 85 86 401 539 41 622 786 918 93105
301 15 512 782 94162 865 728 95000 287 86 885
786 96148 88 417 76 642 [100] 587 920 88 970179
17 214 80 316 24 84 856 900 5 98082 165 848 71 77
616 98 772 84 99286 930

109010 191 278 452 628 29 908 191062 115 257
334 554 749 958 102120 200 4 551 [100] 620 62 834
909 72 965 103244 98 598 [100] 725 74 96 811 81 99
194060 865 518 619 80 720 [200] 852 974 82 105359
537 2917 106081 7651 986 93 107018 94 799 [100)
108047 74 827 528 [200] 59 885 984 199308 69
450 543 [800] 6509

110110 58 802 88 610 15 65 708 826 925 98
111171 212 34 808 112578 707 84 52 1130655 275
401 776 309 27 54 114018 43 2650 75 844 718 8384
115386 583 86 960 116180 84 504 87 689 708 72
894 968 117909 54 69 88 118209 432 508 18 85
119099 187 545 615 985

126015 107 64 252 68 810 78 604 71 121805 429
33 676 843 990 122185 304 918 200] 123835 407383 819 124058 97 [100] 829 86 727 995 [100] 125181
357 412 768 76 126018 21 80 99 [100] 239 127174
422 533 78 751 819 902 128167 896 628 ſ85001 826
27 129675 915

130003 129 65 228 376 419 82 77 718 950
I 1028 48 800 79 478 548 94 132109 361 505 670
781 808 924 52 133376 413 579 946 68 134395 501
135246 357 425 [100] 645 752 827 56 69 9832 138239
338 98 401 49 [100] 624 891 967 137333 574 89 604
738 41 67 79 864 133096 145 48 826 400 862 964139212 866 495 584 872 95

140111 45 651 492 646 [200] 791 804 44 141 188
271 342 4765 668 846 910 142282 966 [I00] 143237
440 814 21 [100] 565 986 144187 266 484 [200] 145086
92 98 168 319 591 700 802 998 146201 8 [100] 437 994
147126 204 462 548 700 884 69 148296 458 541 602
800 [100] 149167 222 359 64 424 6586

150114 26 32 53 497 670 782 99 895 151150 476
93 604 92 851 907 152405 [100] 990 153207 20 876
488 655 778 8659 154099 417 47 6595 [100] 702155016 188 448 575 [100] 96 156191 207 89 865
4380 524 855 157207 482 560 639 158182 434 [400]
698 977 159046 [100] 409 48 599 624 785 93 912 27 80

169027 427 [100] 62 68 86 811 40 67 945 88
161154 [200] 71 896 431 65 517 20 787 886 162158
24 790 77 240 596 604 926 163372 425 794 184024
26 916651 165145 89 547 [100] 649 757 825 1865268
86 357 488 83 607 768 65 818 [200] 975 167029 112
60 247 658 76 [200] 414 26 29 603 995 168144 218
470 801 [100] 71 961 169238 455 59 97 6525 300]

170676 171115 254 68 899 799 172508 [100]
87 612 1731567 253 409 11 6588 88 664 88 958 174004
[100] 11 280 882 96 554 90 [100] 680 37 718 175188
263 878 948 176090 644 90 845 59 90 177028 161
e 389 e 928 178108 52 864 414 658 989
179308 815 [800

1809104 18 80 332 45 615 181188 54 251 [100
533 889 948 182246 432 599 641 705 182096 175
[200 96 268 693 955 184095 740 185005 170 572
346 94 99 961 186008 81 126 807 187046 644 731
967 1383002 [10000] 41 826 86 687 884 189001 205
53 865

Die Ziehung der 2.
10. August 1912 statt.

73 [200]

Klasse findet am 9, und

Sonnabend ghencl Salzknochen,

Heute Sonnabend
e Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt ad

SonnabendS Schlachtefeſt.
Karl Tepper, Vorwerk 10.

Empfehle:
gut bürgerlichen

Mittagstiſch
Max Heinze, Kreußſtr. 1.
Aſchenfuhren

werden angen Preußerſtr. 10.

Damen Schneiderei
in und außer dem Hauſe wird
angenommen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

gedermann
wird theoret. und praktiſch zum
Chauffeur herangebildet. Honorar
Mk. 125, Proſpekt umſonſt.

Iutoführersehule Vagehurg. e

e

werden eingeſtellt SC. Günther, jun.
Paugeſchäft.

Ein Mann zum
Roggenmähen

wird geſucht Gr. Sixtiſtr. 11.

Geeignete Perſon
zum Plakaten ankleben, als Neben
beſchäftigung, ſofort geſucht.

Merseburger Plabat-Inetitut,

Altes Schützenhaus.

Zwei FrauenZur Erntearbeit
nimmt ſofort an

Fr. Bohle,
Kleine Sixtiſtraße 1.

Junges Mädchen kann in
großem Haushatt

vom 5. Auguſt ab vormittags
Wertſchaften, Kochen und Ein
machen lernen. Offerten unter
L 4 in der Exped. d. Bl. abz.
Ein ordentliches Mädchen

zum 1. oder 15. Auguſt geſucht
Clobigkauer Str 8.

in ſaub. tücht. Madchen,
n. u. 20 Jahren, für Duisburg
a. Rh. bei 90 Thlr. Lohn zum 15.
Juli oder 1. Auguſt geſucht. Zu
erfragen Kloſter 2, II

Ein ä teres in Hausarbeit er
fahrenes ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Frau Architelt Hinze,

1 Schwarzer, 9rosser 9chaſerdund

mit hellöraunen Flecken über
den Augen, iſt entlaufen

Kloſter 5.
1 Bund Schlüſſel

Clobigkauer Str. 11, part.

und Arbeiter

e

Weißenfelſer Str. 7. S

am 11. Juli verloren. Abzugeben
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Wöcheutiche Grakis-Heilage zum „Tagebiatt für Mücheln und Ampegend.

Der e ſfämtlicher Sriginalartikel iſt verboten Geſelz vom t Jurni 1870.

Seklügelfutter und

SEierlegepulve
Jn den Mitteilungen der Großh. Badi

Verſuchsanſtaltſchen

Auguſtenberg
Land wirtſchaftlichen

im „Badiſchen Landwirtſch.
Wochenblatte ſchrie r. Na h,
Auguſtenberg: Seit einigen Jahren iſt zu
beobachten, daß neben den ſatkſam bekannten
Milch Maſt und Jreßpulvern auch zahl
reiche Geflügelfutter und
angeprieſen werdent, die einerſeits die Auf

der Kücken e erchterm
Es iſt in dieſem Blatte ſchon et darauf

hingwieſen worden, daß der Ankauf von Ge
heimmitteln durchaus unzweckmäßig und un

wirtſchaflich iſt. Das gleiche gilt auch für
die Geſlügelfutter. Sie ſind ſamt und ſon
ders zu keuer und laſſen ſich ſtets ohne
Schwierigkeit durch weit vbilligere Futtermit-
tel erſetzen, wenn man den Bedürfniſſen der
Tiere bei der Zuſammenſetzung der Ratisn

gerecht wird.
ZHZweifellos wird es den Erzeugern der er
wähnten Geflügelfutter durch einige Um-
ſtände weſentlich erleichtert, einen genügen
den Abſatz zu finden. Man berückſichkigt eben
vielfach nicht genügend, daß das junge Ge
flügel, wie alle wachſenden Tiere, einen be
ſonders hohen Bedarf an leichtverdaulichent
Eiweiß hat, der durch die raſch verlaufende
Ausbildung des ſtickſtoffreichen Federkleides

noch mehr erhöht wird, als durch die Bil
dung des Haarkleides bei den Säugetieren.

Außerdem benötigtk der junge Organismus
Zu ſeiner Ausbildung verhältnismäßig viel

Phosphorſäure und Kalk. Das trifft mit
un bedeutenden Einſchränkungen auch für das
eierzeugende Geflügel zu, denn es iſt nicht
nur der Erhaltungsbedarf, mit Einſchluß des
Federerſatzes, ſondern auch der ſehr erheblich
Bedarf für das El zu decken. So gibt das
Huhn in jedem Ei mittherer Größe rund 6,5
Gramm Eiweiß, 0,25 Phosphorſäure und
8,2 Granum Kallk aus Knem Körper
beſtand ab.Füttert man die iere nun über wiegend
mit Korn Kartoſfeln, Wurzelfrüchten und
anderen nicht beſonders eiweiß- Und mine
valſtoffreichen Fuktermitteln, ſo wird die

Zufuhr der Geflügelfutter,

und kohlenſauren Kalk enthalten,
turgemäß wohltätige Folgen äußern.

e e

Ich möchte Haher dringend empfehlen,

koſtet für 100 Kilogramm

Sonnabend, den 13. Juli 1912.

die meiſtens
oder Hnochenſchrot

gang na
Der

Erfolg wird dann ausſchließlich den Geheim
mitteln zugeſchrieben, obwohl ihre Wirkung
lediglich von der unzweckmäßigen Zuſam-
menſetzung der vorher gegebenen Ration ab
hängt. Solche Fälle werden ſelbſtverſtänd-
lich ſo weit als möglich von den Fabrikanten
Zit weiterer Reklame verwendet; man ver

nakürlich immer ausnehmend

Fleiſchmehl, Futterkalk

Wſis lautenden Zengniſſe aus der Praxis,
die den i ein n Mann Heften bei

e.

ebenfalls zu einem Verſuche bewegen
doh

unſere Landwirte, wenn ſie um ſolche Zeug
niſſe angegangen werden ſo zurückhaltend

Jnsbeſondere verals möglich ſein möchten
geſſe man nie, den Rechenſtift zur Hand zu
nehmen man wird dann meiſtens ſchon von
ſelbſt zu einer weniger günſtigen Meinung
über die Geheimmittel gelangen.

ein iger dieſer Geflügelfukter gezeigt wer
den, daß von irgendwelchen geheinnntsvollen
Beſtandteilen in ihnen nicht die Rede iſt und
daß man ſie ſich e leichter Mühe, aber
weſentlich billiger, ſelbſt herſtellen kKann, wo
mit ich nakürlich nicht geſagt haben will, daß
man die Geheimmittel nun wirklich nach
machen ſoll.

W Geflügelfutter „Nagut be
ſteht aus Fleiſchfaſer, Heuhäckſel, etwas
Seſaunmkuchen, Knochenſchrot und Muſchel
ſchalen. Eine hier unterſuchte Probe enthielt
35,2 Prozent Rohprotein, 4,1 Prozent Fett
und 36 6 Prozent Mineralſtoffe. Der Preis
von 30 Mark für 100 Kilogramrn iſt minde
ſtens um das Doppelte zu hoch.

2 Giſigers Hühnerfutter iſt
ein Gerniſch von Fleiſchmehl, Bockshornklee
umd phosphorſaurem Kalk. Wie uns ange
geben wurde, bekrug der Preis für 1 Kilo
(gramm 2,10 Marl für 10 Kilogramm18,650 Mark. Der Bockshornklee, deſſen
Brauchbarkeit für die Hühnerfütterung ſehr

fraglich iſt, iſt der teuerſte Beſtändtkeil und
etwa 38 Mark.

Eine Miſchung gleicher Gewichtsmengen der

ſchalen Und Hnochénſtückchen,

Es möge nun auf Grund der Analyſen

Gerſtemkörner,

als Fleiſch ſaſer Ovator“

drei Fullkermittel würde. ſich (ohne Miſch
koſten) für 100 Kilogramm auf 25 Mark
ſtellen.

her ſoll das Pflangzen
präparat „getagol“, Fiſchmehl bzw. Fleiſch
mehl, Nährſalze und Würze enthalten.
Mikroſkopiſch wurden Baumwollſaatinehl,
Fleiſchmehl und Fenchel nachgewieſen Auch
hier ſind die Beſtandteile um einen Bruch
keil des Preiſes, der 20 Mark für 50 Kilo
gramm betrug, zu haben.el gelfutter Glur ſtſoll den Eiererkrag erhöhen. ja verdoppeln.

herſon, während der teuerſte Beſta

das Fletſchmehl, nur 25 Mark für 100
gramm koſtet

Geflügelfuther „Muskfator
iſt eine e von Fleiſchmehl, Malz
Leimen, Mais Gerſte und etwas Haferſchrot, nen Heuhäckſel, Muſchel

Der Preis
Mark für 50 Kilogramm) iſt, da vom

Fleiſchmehl in der hier unterſuchten Probe
höchſtens 25 Prozent vorhanden geweſen ſein
können und die anderen Futtermittel zum
Teil ſehr billig ſind, viel zu hoch. Auch ſind
einige Beſtandteile für die Geflügelfütte
rung wenig brauchbar.

6. Geflügel und Kückenfutter
Ovakor“ beſteht aus Fleiſchmehl, horn
artigen Stkücken, die ſich als ein gequollener
und getrockneter Stärke und Kleberabfall
erwieſen, Muſchelſchalenſchrot, Bruchreis und
umnſgeſchälten Hirſekörnern. Daneben fanden
ſich in geringer Menge Anis-, Weigen- undKnochenſtückchen, Unkraut
ſamen und Kochſalz. Nach der chemiſchen
Unterſuchung enthtelt die uns zugeſandte
Probe 22,6 Prozent Protein, 5,35 Prozent
Fett, 40,90 Prozent, ſtickſtofffreie Exkrakt
ſtoffe, 1,1 Prozent Rohfaſer und 21,34 Pro
zent Mineralſtoffe. Von dieſer vielſeigen
Miſchung koſtet 1 Kilogramm 38 Pf. der
Preis iſt demnach gleichfalls viel zu hoch
und ſteht in keinem Verhältnis zu dem
zweifelhaften Wert des Futters, das auch

bezeichnet wird,
jedochnach dem niedrigen Proteingehalt
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nicht mehr als 25 Prozent Fleiſchmehl ent
halten kann.

Serplurate wiro als „ein gläne
zendes Hilfsmittel zur Erhöhung der Eier
Produktion angeprieſen. Es beſteht aus
einer Miſchung von 65 Prozent kohlen
ſaurem Kalk, 25 Prozent phosphorſaurem
Kalk, 3 Prozent Kochſalz, 1 Prozent Eiſen
oxyd und 2 Prozent ſchwarzem Pfeffer und
Paprikaſamen, beide in gepulvertem Zu
ſtande Es wurde uns mikgeteilt, daß
Hühner, die mit Eierplurat gefüttert wur
den, erkrankt und eingegangen ſind. Auch
ihnen iſt dieſes Futtermittel augenſcheinlich
zu gepfeffert geweſen. Der Preis iſt, wie
nicht anders zu erwarten gang Utiſan
gemeſſen. Kilogramm der anggebenen,
Miſchung läßt ſich, wenn man die Beſtand

eile einzeln kauft, für rund 40 Pf. her
ſtellen, das Originalpaket von 500 Gramm
koſtet aber 85 Pf., ein Kilogramm alſo
1,70 Mark.

Man ſieht, daß die „Fabrikanten“ aller
dieſer Geflügelfutter den Verkaufspreis ſo
hoch bemeſſen, daß ihnen auch nach Abzug
der Reklamekoſten noch ein anſehnlicher Ge
winn verbleibt. Aus der kleinen Blüten
leſe von dieſem ſtark verunkrauteten Felde
des Futtermittelmarktes geht aber weiter
hervor, daß man allen dieſen angeblich wun
dertätigen Erzengniſſen ein weitgehendes
Mißtrauen entgegenzubringen hat, ſelbſt
we

hängeſchild umge hätteh der Aufzucht des jungen Ge
flügels nicht zurecht kommt oder über
ſchlechts Aegen ſeiner Hennen zu klagen hat,
wird unter allen Umſtänden beſſer fahren,

wenn ihnen ein noch ſo beſtechendes Aus
mannes einholt, als wenn er mit ſo zweifel
haften und teuren Geheimmitteln operiert.

Hufzucht cer Forellen
in kleinen Bächen

Am beſten iſt es, wenn derartige Bächlein
außerhalb des Hochwaſſergebietes liegen
und eine gleichmäßige, nicht allzu große
Waſſermenge führen. Für Brutfiſche genügt
ein ganz kleiner Waſſerſtroin. Eine ſtarke
Strömung paßt den Fiſchchen nicht, da ſie
nur ſchwer gegen dieſelbe ankämpfen kön

nen. Jm raſch ſtrömenden Waſſer kann ſich
auch die kleine Nährfaung weniger gut

halten. Die kleine, lebende Fiſchnahrung, die
in der Hauptſache aus krebsartigen Tierchen
und Larven von Jnſektem beſteht, werden
ebenfalls im ſtark fließenden Waſſer fort

geſchwemmt, bis ſie an ruhig fließende Stel
len gelangen, wo ſie wieder Gelegenheit zur

Anſiedlung finden.
fließender Bach eignet ſi

Brüut ſchlecht, weil er große Anforderungen
an die noch ſchwachen Fiſchchen ſtellt und
weil er zu wenig feinere Nahrung mit ſich
führt. Die Brut wird an ſolchen Stellen
nur ſchwer fortkkommen und größtenteils an
Erſchöpfung zugrunde gehen. Man wird
cuch niemals beobachten, daß die Forellen
brut freiwillig ſolche Rinnſale gufſucht. Ein
anderer großer Fehler iſt es aber, wenn der

nn ihnen ein noch ſo beſtechedes Aus

Waſſerſtrom zu ſeicht iſt. Jm ſeichten Waſſer
kommen die Fiſchchen ebenfalls nicht fort,
ſie fliehen ſolche Stellen und werden ſie
bald verlafſen, wenn keine guten Abſchluß
vorrichtungen das Entweichen hindern. Nie
mals werden ſie aber eine wünſchenswerte
Größe erhalten, weil ſie keine gnügende Be
wegungsfreiheit haben und von allen Seiten
bedrängt werden. An ſeichten Stellen fallen
auch die Fiſchchen einer Menge von Brut
feinden zum Opfer, da ſie am raſchen Fliehen
gehindert ſind. Sehr häufig werden in die
Aufzuchtgräben kleine Weiher oder Tümpel
angebracht durch Einſchlagen von Staubret
tern oder Anbringung kleiner Dämme.
Wenn aber die Tümpel einen entſprechenden
Nutzen bringen ſollen, ſo müſſen ſie möglichſt
groß angebracht werden. Wünſchenswert
wäre eine Größe von 20 bis 30 Quadrat-
meter. Je größer der Tümpel, je größer
und zahlreicher die Fiſche. Für einen Tüm
pel vom 30 40 Quadratmeter können im
Durchſchnitt 300 Forellchen bis zum Juli
herangezogen werden. Später hört das
Wachskum wieder auf, wenn ſie nicht verſetzt
oder zwei Drittel herausgefangen werden.
Vor allem iſt es aber nokwendig, daß dieſe
Tümpel gut ablaufen,
fiſchen ſehr zeitraubend und macht viele
Schwierigkeiten und Aerger,

e 5Kandwirtſcho Arbeits
derhtält niſſe in Deutſchland

So betitelt ſich eine kürzlich (im Verlage
von Paul Parey, Berlin. Preis Mark.)
lerſchienene, eine Geſamtdarſtellung des
gegenwärtigen Standes der landwirtſchaft
lichen Arbeitsver mittelung in Deutſchland
bezweckte Arbeit von Dr. jur. und phil. Carl
Willecke in Hannover. Die in enger Füh-
lungzunahme mit der landwirtſchaftlichen
Praxis und derjenigen der einzelnen Ver
mittlungsinſtitute geſchriebene Arbeit ver
mag dem Außenſtehenden ſehr gut die Wich
tigkeit der land wirtſchaftlichen Arbeitsver
mittlung vor Augen zu führen und gibt den
Intereſſenten für zweckmäßige Ausgeſtal
kung. manchen beachten swerten Fingerzeig.
Verfaſſer beſpricht zunächſt kurz die Leute
not und die geſchichtliche Entwickelung der
lamd wirtſchaftlichen Arbeltsvermittlung“
und geht dann des näheren auf die Auf
gaben und Pläne der Darſtellung ein. Jn
der Abhandlung wird zunächſt unterſucht,
auf welchen Wegen gegenwärtig die Beſchaf

erfolgt. in welchem Maße die eingelnen Ver
mittlungsarten ihren Aufgaben gerecht wer

Ein ſtarker und raſch den und in welcher Richtung ihre Weiterent
ch ſomit für die wicklung und ihr Ausbau Zu erfolgen hat fung umfaßt zwei getrennte Gebiete, näm

Unter den vorhandenen Arten der Ar
vbeitsvermittlung unterſcheidel Verfaſſer zwei
Hauptgruppen: die unorganiſierte und die

organiſierte Arbeitsvermittlung.
unorganiſierte oder freie Arbeits

vermittlung umfaßt die Umſchau, die Ar
beitsmärkte, das Zeitungsinſerat Und die
Vermitthung durch Vorarbeiter. Obwohl all
jährlich über hunderttauſend landwirtſchaft

Die

ſonſt iſt das Ab

fung der Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft

liche Arbeiter auf dieſe Weiſe in Stellung
gelangen, muß ihre Schilderung wegen des
Fehlens jedes zuverläſſigen Materials un
vollſtändig ausfallen. Die Vorgänge laſſen
ſich weder ſtatiſtiſch erfaſſen, noch einheitllich
darſtellen. Jmmerhin hat Verfaſſer ganz
richtig ihre Erwähnung in einer Geſamt-
darſtellung der landwirtſcbaftlichen Arbeiter
beſchaffung nicht fehlen laſſen.

Bei der Gliederung der organiſierten
Arbeitervermittlung, die man kurz als Ar
beitsnachweis zu bezeichnen pflegt, wählt
Verf. die ſchon ſeit langen in der Induſtrie
übliche Einteilung der Vermittlungsarten
als Ausgangspunkt, obwohl zwiſchen dem
induſtriellen und dem landwirtſchaftlichen
Arbeitsnachweis grundſätzliche Unterſchiede
beſtehen. Der wichtigſte liegt in ihrem
Zweck begründet: Während die induſtrielle
Arbeitsvermittlung beſtimmt iſt, den vor
handenen Arbeitskräften Arbeitsgelegenheit
zu verſchaffen, alſo einen Ueberfluß an Ar
beitern zu verringern, hat die landwirtſchaft
liche Arbeitsvermittlung gerade ungekehrt
das Ziel für die vorhandenen offenen Stel
len Arbeitskräfte zu beſchaffen, alſo einem
Mangel an Arbeitern abzuhelfen

Ja der Jnduſtrie Unterſcheiden wir
I den gewerbsmäßigen Arbeitsnachweis, 11.
den von Nichtintereſſenten organiſierten
kommunalen oder geneinniitigen) Artu itün

Hweis en von Gntereſſenten orga-
niſierten Arbeitsnachweis und zwar: A. den
Arbeitnehmernachweis, B. den Arbeitgeber
nachweis, C. den paritätiſchen Arbeitsnach

weis. eWir finden die gleichen Arten von Ar
beitsnachweiſen auch auf dem landwirtſchaft
lichen Arbeitsmarkte ausgebildet, mit Aus
nahme des paritätiſchen. An ſeine Stelle
treten jedoch die aus der Eigenart der land
wirtſchaftlichen Berufsorganiſation geſchaf
fenen Arbeitsnachweiſe der Landwirtſchafts
kammern. Zwar müſſen e Anſtalten for
mell als Arbeitgebernachtbeſtſe angeſſehen
werden, weil nach dem preußiſchen Geſetz
vom 30. Juni 1894 nur Grundbeſitzer als

Mitglieder der Kammer wählbar ſind, mate
riell aber dürfen ſie als öffentlich-parittä

l Arbeitsnachweisſtellen angeprochen
werden. Auch Die Deptkſche Feldarbeiter-
Zentwalſtelle kann materiell dieſer Kate
gorie zugezählt werden, wenn ſie auch for
mell ein privater Verein iſt, der ſich aus
einzelnen Mitgliedern, insbeſondere den
Landwirtſchaftskammern, zuſammenſetzt. Mit
Rückſicht auf ihre gegenwärtige Verfaſſung

ſind beide Jnſtitute in vorliegender Arbeit
als Arbeitgebernachweiſe behandelt worden.

Die landwirtſchaftliche Arbeiterbeſchaf

lich die Vermittlung von inländiſchen
Arbeitskräften und die Beſorgung auslän-

diſcher Saiſonarbeiter Dementſprechend
wird bei der Beträchtung jeder einzelnen
Vermittlungsart ihre Bedeutung für beide
Zweige geprüft. Jmmerhin läßt ſich in der
Darſtellung eine ſtrenge Scheidung nicht
durchführen, da beide Gebiete in der Praxis

oftmals eng miteinander verſchmolzen ſind.
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Ueber eine Reichsanſtalt für
INilchwirtſchaft

ſchreibt Geh. Hofrat Prof. Dr. W. Kirchner

Leipzig. in der „Magd. Ztg.Der Wert der im hen Reiche ge
wonnenen Huhemilch und der daraus herge
ſteten Erzeugniſſe beläuft ſich jährlich auf
mindeſtens 2500 oder täglich auf reichlich
7 Millionen Mark. Damit ſteht die Milch,
was ihren Geldwert betrifft unter allen
landwirſtſchaftlichen Erzeugniſſen in erſter
Reihe, ſelbſt das Brotgetreide bleibt hierin
hinter der Milch zurück. Dieſer Wert wird
auch nicht abe, ſondern immer mehr zuneh
men, und zwar aus zwei Gründen. Erſtens
zeigt die Nachfrage nach Malch, nach Butter
und Käſe, jedenfalls im. Deutſchen Reiche,
beſonders in den letzten Jahren, eine beſtän
dige Steigerung infolge ſowohl des Bevöl
kerungszuwachſes, als auch des auf den Kopf
vermehrten Vergzehrs. Erhöhte Nachfrage
hat aber ſtets ein Anziehen der Preiſe zur
Folge, und es iſt aus verſchiedenen Gründen
ſehr unwahrſcheinlich, daß die Nachfrage
nachläßt, daß demnach die Preiſe für die
Milcch, und bis zu einem gewiſſen Grade auch

der Milcherzeugniſſe, zurückgehen. werden.
Zum anderen erhöht ſich aber die tatſächlich
erzeugte Milchmenge, weniger vielleicht we

er. Vermeh ung der Zahl der Kühe, die
wemsſtens in der lehten
gekommen iſt, als infolge der geſteige
Leiſtungsfähigkeit des Eingeltieres, die man
heute mit vielfachen Mitteln zu heben be
müht iſt.

Erkennt man aus dem Geſagken, daß die
Milch in ihrer Geſamtheit das wertvollſte
landwirtſchaftliche Erzeugnis in Deutſch
land iſt und für lange Zeit auch bleiben
wird, ſo ergibt ſich daraus weiter Die Wich-
tigkeit einer das ganze Deutſche Reich um
faſſenden Stätte, die mit denjenigen Mit
helln ausgerüſtet ſei, um ſowoh alle mit der

Erzeugung und Verwertung der Milch zu
ſammenhängenden Fragen autf
eigener Beobachtung und Forſchung beant
worten, als auch den Mittelpunkt für alle
Beſtrebungen auf dem Gebiete der Milch-
wirtſchaft bilden zu können, d. h. einer
Reichsanſtalt für Milchwirtſchaft.

Wie dieſe Anſtalt zweckmäßig einzurich
ten, ob ſie einer ſchon beſtehenden Lehr und
Forſchungsſtätte, einem milchwirkſchaftlichen
Jnſtitute, einer landwirtſchaftlichen Hoch
ſchule oder einer Univerſität anzugliederrn,
oder ob ſie gang neu und völlig ſelbſtändig

zu ſchaffen ſei, das ſind Fragen, deren Er
örterung zunächſt zurückgeſtellt ſein mag.
Wichtig iſt vor allein, da die Landwirte, in
deren Betriebe Milch gewonnen wird, und
das iſt die weikaus überwiegende Mehrzahl,
ebenſo alle, die an der Verwertung der
Milch beteiligt ſind, in ihrem eigenſten Intereſſe von der Wichtigkeit einer ſolchen
Reichsanſtalt überzeugt werden. Dann iſt
auch zu hoffen, daß ſich die Schwierigkeiten
beſeitigen laſſen, die ſich zur Zeit der Ver
trirklichung dieſes Planes noch enkgegen
ſtellen. Mit der Errichtung eines „Hoch

Grund

Der zurückbleibende Quark kann in kleinen Por

ſtiftes für Milchwirtſchaft“ würde das
Deutſche Reich auf dieſem Gebiete an der

Spitze aller Völker ſtehen.

Nannigfaltfges.
Beim Milken der Kühe, ſagt der prak

tiſche Amerikaner, können 5 Prozent und noch
mehr gewonnen werden, wenn man die folgenden
Regeln unverändert feſthält: 1. Man kreibe nie
mals mit Eile die Kühe zur und von der Weide.
2. Man melke genau in denſelben Zeiträumen.
5 Uhr morgens und 6 Uhr nachmittags ſind z. B.
geeignete Zeiten zu dieſer Verrichkung. 38. Man
zeige ſich zur Melkſtunde recht freundlich zu der
Kuh. 4. Wenn man beim Melken iſt, ſo ver
richte man es ſo ſchnell und ſo rein wie möglich.
5. Man ſtreichle die Kuh, ſage ihr freundliche
Worte, wenn man zu ihr herantritt und ſie wie
der verläßt. Je zutraulicher man iſt, deſto beſſer
fließt die Milch. Wie wird die Sache aber häufig
wirklich ausgeführt 1. Ein Junge hält die Kuh,

welche nicht will, und winkt ihr eins mit der
Gerte auf, worin er ſehr geſchickt iſt. 2. Vor
mittags melkt man früh, abends bei ſinkender
Nacht, macht einen halben Tag von 15 und einen
andern von 9 Stunden. 3. Als Willkommen ver
ſetzt die Magd der Kuh eines mit dem Melkſtuhl
und fährt das Tier an. 4. Man melkt langſanr
und ſorglos und hält an, wenn der erſte Milch
ſtrahl austritt. 5. Man ſchwatzt und lacht mit den
anderen Melkerinnen und verſchüttet vielleicht
Milch bei der Kuh ſitzend. 6. Das Tier iſt in
ſteter Furcht während des ganzen Melkaktes und
während man aufſteht, erhält es zum Dank einen
Rippenſtoß. Macht Summa Summarum wenig
ſtens 5 Prozent Milchverluſt.

Gegen Gitergeſchwulſte und Brand
wunden wird m en S Honig
i fohlen man e ianderen en e Wehen ſo ſah die
Giterung bald nach und die Wunde heilt in
kurzer Zeit. Mit einigen Tropfen Arnica ver
rührtes Honigwaſſer erweiſt ſich zur Auswaſchung
der Wunden heilſam und wohltuend zugleich. Bei
Brandwunden lege man ein Gemenge von Honig
und Roggenmehl auf, um die Eiterung zu för
dern und der Materie Abfli uß zu verſchaffen. Hält
man die Brandſtelle ſofort in Honig, ſo hört der
Schmerz auf, und etwaige Blaſenbildung wirdunterdrückt. Insbeſondere für Bee im
Geſicht iſt die Anwendung des Honigs Zzweck
mäßiger und gefahrloſer als irgendwie ein an

„deres Mittel.
Will man Hennen das Glucken ab

gewöhnen, ſo benutzt män dazu ein offenes
Faß mit ſo großem Boden,
bequem darin bewegen kann. Gibt man etwas
Waſſer hinein und befeſtigt darin eine Sitzſtange,
legt auch über das Faß ein beſchwertes Drahſſieb,
ſo können die Hennen weder nach unten noch
nach oben und haben ſich in zwei oder drei Tagen
ſchon das Glucken abgewöhnt.

Abgerghmte Milch als Geflügel-
futter. Abgerahmte Milch eignet ſich ſehr gut
zur Aufzucht und zur Maſt des Geflügels. Sie
wird den zur Aufzucht beſtimmten Kücken als
gekochte, dicke Milch (Zieger) verabreicht. Man
läßt abgerahmte Milch dick werden. Um dies
ſchneller zu erreichen, kann man ihr etwas Lab
zuſetzen. Die dicke Milch ſchüttek man in ein
Tuch auf und läßt die Schorte (Sauer)abtropfen.

tionen den Hühnern vorgelegt werden. Später
erwärmt man abgerahmte Milch und ſcheidet durch
Hugießen von Sauer den Zieger aus. Dieſen
ſchöpftk man mit einer Schaumkelle ab, läßt ihn
in einem Tuche ſchwach abtropfen, breitet ihn

dann zum Trocknen aus und zerreibt ihn vor
dem Füttern in reiskorngroße Stücke. Man gibt
den Kücken mehrmals pro Tag in kleineren Por
tionen. Man bereitet auch ein Maſtfutter in der
Weiſe, daß man Gerſten- und Maismehl mit ab
gerahmter Milch zu einem Teig verrührt. Von
dieſem Teig rechnet man auf ein Kücken Liter
pro Tag. Mit ſolchem Teig kann man die Kücken

ob nicht der

daß das Huhn ſich

in e Wochen e und erhält ein e
ſchmackhaftes, weißes Fleiſch.

Wer nicht zu hange garf Schwarne
paſſen will, der wähle für ſeine Bienen nur
eine Fluglochrichtung. Die Erfahrung hat ge
zeigt. daß Völker mit Ausflug nach Oſten, die
ſchon in den früheſten Morgenſtunden voll von
der Sonne beſchienen werden, die erſten und der
Tageszeit nach auch früheſten Schwärme abgeben.
Von 9 Uhr an ſchon heißt es aufpaſſen. Völker
nach Süden ſchwärmen vielfach um die Mittags
zeit und ſolche mit direkter weſtlicher oder auch
nördlicher Flugrichtung oft in ſpäter Nachmittags
ſtunde. Man iſt auch zwiſchen 4 und 5 Uhr nicht

Schwarm abgeht. Nördlich
Richtung iſt vielfach eine Urſache des Nichtſchwär
mens. Es wird dieſe Fluglochrichtung in neuerer
Zeit vielfach für Honigvölker empfohlen

Welche An ſor erregen e lewir an unſere Völker Der Schwarmſoll bauen und möglichſt viele und ſchöne Waben
liefern; der Stock mit einjähriger Königin ſoll
brav Honig ſammeln der Standſtock mit älterer

Königin aber ſchwärmen behufs Erneuerung der
Königin. Dieſer mehrſeitigen Aufgabe entſpre
chen. bei guter Tracht unr die gut gepflegten,
ſtark erzogenen, ſtets kontrollierten Völker.

Gin Fehlerin der Kückengufzucht!Ein Hauptfehler, der von der Mehrzahl der Züch
ter immer und immer wieder begangen wird, iſt
der, den Tierchen ſofort nach dem Ausſchlüpfen
eder doch nach kurzer Zeit das erſte Futter zu
geben, ohne zu bedenken, daß ſie in den erſten 48Stunden ihres Daſeins nichts weiter bedürfen
als Wärme Dieſe finden ſie unter der Henne;
man macht daher, nachdem alle Eier ausgekom
men oder keine Kücken mehr zu erwarten ſind,
für die Henne mit den Kücken ein friſches e
das man mit weichem Heu auslegt, in einem
e e ſeht der Henne reichlich

Wa Le en Kucken das Reſt verläßt.
dürfen deswegen nicht eher Futter als bis ſie
zwei Tage alt ſind, weil ſie unmittelbar vor dem
Ausſchlüpfen erſt den Reſt des Dotters in die
Bauchhöhle eingezogen haben und dieſer für ihr
erſtes Nahrungsbedürfnis mindeſtens ſo lange
ausreicht. Setzt man ihnen daher früher ſchon
Futter vor, ſo füllen ſte ſich Kropf und Magen
damit, der Reſt des Dotters bleibt unverdauk,
geht in Gährung über und legt den erſten Grund
zu Verdauungsſtörungen, die entweder ſchon im
Alker von vier bis acht Tagen den Tod der
Kücken herbeiführen oder den Grund zu dauerri
der Verdauungsſchwäche legen, ſo daß die Tier
chen, auch wenn ſie herangewachſen ſind, doch
künumerlich und ſchwächlich bleiben.

Sltterbereifung. Wie auſ dem Wegeder en mehrfach ermittelt worden, iſt es
vorzugiehen, das Stroh, welches man dem Rind
vieh reicht, zu ſchneiden, ſowie die zu verfüttern
den Rüben zu ſtampfen. So hat z. B. der engl.
Prof. Brown komparative Fütterungs- Verſuche
mit ein und zweifährigen Stieren angeſtellt, um
zu ermitkeln, ob es vorteilhafler ſei, das Stroh
und Heu lang zu füttern und die Rüben dabei
unzerſchnitken zu geben, vder Stroh und Heu
zu Häckſel zu ſchneiden, und nebſt klein geſtampf
ken Nüben dieſen Tieren zu reichen. Die Dauer
des Fütterungsverſuches betrug 15 Wochen und
war das Reſultat folgendes Bei der Langfütte
rung hatten die zweijährigen Tiere täglich 9,80
Kg. im Ganzen 81, 82 Kg., die Jährlinge täglich

im Ganzen 83, 96 Kg. zugenommen.
Bei Häckſelfütterung nahmen die zweijährigen
Stiere täglich 0,98 Kg. im Ganzen 108,42 Kg.,
die Jährlinge 0,91 Hg. im Ganzen 96,16 Kg.
zu. Der Fütterungsverſuch zeigt alſo, daß es
vorteilhafter iſt, Stroh und Heu zu Häckſel zu
ſchneiden und die Rüben zu ſtampfen oder zu
mahlen, wie dieſe Fütterungsart außerdem der
Futtererſparung halber vorzuziehen ſein dürfte.

Kalken des Ackerbodens. Je nachdem
der Acker zu den leichteren oder ſchwereren Boden
arten zählt, rechnet man auf den Morgen 9 bis
15 Zentner Kalk. Das größere Quankum auf
ſchwerem Boden wird in 10— 12 jährigen Friſten
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gegeben, während bei leichtereinm Boden 6jährige
Perioden innegehalten werden. Behufs gleich
mäßiger Verteilung tut man am beſten, den Kalk
mit Erde zu vermiſchen. Das Unterbringen kann
entweder beim Schälen der Stoppel- oder gleich
zeitig mit dem Stalldünger geſchehen, doch muß
der gebrannte Kalk ſo früh als möglich auf dem
Acker in Haufen, auf einer Grdunterlage und mit
Erde bedeckt gebracht werden, damit er in Staub
zerfällt; iſt es aber bereits Staubkalk, ſo wird er
beim Schälen oder mit der Egge frühzeitig unter

gebracht, jedenfalls nicht nach dem Dünger.
Gehölze kann man in voller Vegetation,

ſelbſt in blühendem Zuſtande auf folgende Weiſe
verpflanzen Man zieht um das Gehölz in dop
pelt ſo großer Entfernung, als der Ballen wer
den ſoll, einen Graben und gräbt dann rings
herum die Erde ſo lange ab, bis das Gehölz frei
ſteht. Darauf wird flüſſiger Gips in den Graben
gegoſſen, der den Ballen der Pflanze umhüllt
und ihn feſt zuſammenhält. Wenn der Gips er
härtet iſt, wird das Gehölz herausgenommen und
an den neuen Beſtimmungsort gebracht.

Bennbhirnge ber uhe er Arbeit
Mäßige Verwendung zur Arbeit iſt beſonders für
Tiere, welche dem ſchweren Schlage angehören
und auch für Zuchtſtiere in verſchiedener Richtung
nür vorteilhaft. Kühe oder Rinder von ſolchen
Landwirten, welche ihre Tiere zu dem auf Gütern
vorkommenden Zugdienſt verwenden, werden viel
eher trächtig als ſolche, die jahrgus jahrein nie
von der Krippe kommen, nur wenn ſie zum
Skier gebracht werden. Auch ſind Fußkrankheiten
namentlich Entzündung der „Ballen“ beim Rind
vieh, das häufig Bewegung hat, viel ſeltener als
bei Tieren, welche das ganze Jahr angebunden
ſind und oft nicht einmal im Freien zur Tränke

ihrt werden. enſo iſt in Bezug auf
ig zur Arb S borkeitha e

gebären viel leichter. Zuchlſtiere, welche zum
Zugdienſt verwendet werden, ſind weniger bös

artig und viel eher zum Springen geneigt
Das Gänſefutter ſoll ſtets abwechs

lungsreich ſein. Gänſe laſſen ſich faſt unter
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ſchiedslos an alle Arten vegetariſchen Futters ge
wöhnen, wenngleich auch feſtgeſtellt wurde, daß
ſte das eine oder das andere bevorzugen.
den Lieblingsſpeiſen gehört Queckengras, auch
andere Gräſer und grüne Blätter, z. B. Wege
breit, Kletten, großer Sauerampfer. Klee wird
da nicht genommen, weil anderes Futter vorhan
den iſt im Herbſt nehmen ſie gewöhnlich auch
dieſen an, ebenſo Serradellag. Von den Rüben
ſorten erhält die Kohlrübe und die Mohrrübe
den Vorzug, von denen ſie auch die Blätter freſſen.
Kartoffeln ſind nicht minder eine Lieblings
nahrung, wenn die Gänſe erſt einmal davon ge
freſſen haben deshalb ſind junge Kartoffelſagken
von ihnen gefährdet, weil ſie dort die Hnollen an
den jungen Trieben ausgziehen. Hörnerfutter iſt

ine Hauptnahrungsquelle, namentlich Hafer und
Gerſte wird gern angenommen zumal wenn ſie
vorher gequellt ſind. Demnächſt ſind Erbſen,
Wicken, Mais und Weizen recht geeignet. Roggen
hekommt ihnen nicht.

Je fünger die Kühe ſind, deſto größerer
Wert iſt darauf zu legen, daß dieſelben bei Zeiten
trocken werden. und erfordern vorzugsweiſe
Stärken, welche mit dem zweiten Halbe gehen,
beſondere Aufmerkſamkeit, und zwar umſomehr,
je entwickeltere Milchanlagen dieſelben beſitzen
Nur die gröbſten und fleiſchigſten Tiere kann man
vorteilhaft länger melken, weil dieſe es vertragen
und es möglicherweiſe für die Enkwickelung ihrer
Milchanlagen förderlich iſt, während es ſich emp
fiehlt, alle anderen Stärken wenigſtens 10. Wochen
vor dem nächſten Kalben zum Trockenſtehen zu
bringen. Iſt das Euter trocken, ſo tut man guüt,
durch kräftige Fütterung die Entwickelung der
Tiere zu fördern und das iſt vorzugsweiſe dann
notwendig, wenn die Stärken bereits im Alter
von 2 Jahren zum erſten Male gekalb haben.

Die Kartoffeln für das Maſtvieh,
In gekochtem oder gedämpften Zuſtande befördern

Vorantwortlicher Redafkeur: Paul Vetter, Berl

Zu

ſie den Anſatz von Körperfett, und iſt es aus
dieſem Gründe ratſam, bei der Fütterung von
Mäaſttie ren die Kartoffeln in beſagter zuzube
eiten e Haroſſel ſagt Hühet, iſt, be
ſonders gekocht oder gedämpft, unter allen Hack
früchten das beeſte Maſtfutter. Allerdings ſteht
ihrer lohnenden Verwertung bei der Maſt nicht
ſelten der hohe Preis derſelben entgegen. Sie
laſſen ſich meiſt als menſchliches Nahrungsmittel
in der Brenneret oder Stärkefabrikation höher
berwerten als bei der Fütterung an Maſttiere.
Stehen die Kartoffeln dagegen ſehr niedrig im
Preiſe ſo können ſie mit Vorteil an das Maſtvieh
verabreicht werden. Als ſtärkſte Gabe rechnet
Kühn auf einen mitktelſchweren Ochſen täglich
50 Pfund.

Mals iſſeſen Hühnern zuträgläch
und hat, falls aus Gerſte bereitet, ungefähr den
ſelben Nährwert wie die rohe Gerſte und wird
noch leichter verdaut; deſſenungeachtet empfiehlt
es ſich nicht, Gerſte oder anderes Getreide zwecks
Fütterung an Hühner zu vermahlen, da das Roh
material von den Tieren völlig ausgenutzt wird
und es gar nicht darauf ankommt, zu Fütterungs
zwecken eine Diaſtaſe zu bilden, durch welche die
Verzuckerung des Stärkemehls der Körner er

möglicht wird. SHeuzwieback für Pferde. Derſelbe
wird auf folgende Weiſe hergeſtellt: Heu und
Slroh werden auf Häckſelmaſchinen möglichſt fein
zerſchnitten und darauf mit gequetſchtem Hafer,

Rotten oder mit einer entſprechenden Menge zer
ſkampfter Bohnen vermiſcht. Dieſes Gemenge
wird mit einer Abkochung von Leinſamen über
goſſen, ordentlich durchgeknetet, mittels einer
Preßvorrichtung in flache, den Olkuchen ähnliche
Skücke gepreßt und getrocknet

h an wie hauſtg in Sltallun-
gen die Wartung und Pflege der Pferde ge
wiſſenloſen Leuten Wärtern. welche jedwede

Luft und Liebe zu ihrem Berufe, auch wohl der
nötige Willen fehlt übertragen iſt, ſo kann im
Intereſſe der Geſundheitspflege des Pferdes eine
ſtrengſte Überwachung nicht genug empfohlen
werden. In manchen Fällen müſſen die Tiere
ſuafen, was ihnen vorgehalten wird, ſei es eine
zu kalte oder zu warme, eine zu kärgliche oder
übermäßige, eine gute oder ſchlechte Tränke, wenn
nicht gar die Tiere ungetränkk ur Arbeitsleiſtung

ausziehen müſſen.

Mittel gegen weißen Kamm (Grind)
der Hühner. Benzin oder Karbolſäure mit
Schmierſeife zur Salbe (120) gemacht und käg
lich eingerieben, oder die weiße Präzipitatſalbe

Apotheekn 1.6 bis 8) küchtig eingerieben, kann
neben Seifenwaſchungen Hilfe bringen. Iſt der
Ausſchlag ſchon auf gefiederte Körperteile über
gekrochen, dann iſt es beſſer, die Tiere ſofort zu
töken und zu verbrennen. Die kranken Hühner
ſind iſoliert zu halten.

Taubenſchläge. Jn dunklen Tauben-
ſchlägen werden die Tauben niemals zahm. Sie
gewöhnen ſich nicht an ihren Züchter und Pfleger
und werden ſtets hild, wenn er den Schlag be
tritt. Soll die Zucht gedeihen, ſo muß eine ge
wiſſe Vertraulichkeit zwiſchen dem Taubenwirt
und ſeinem Volk herrſchen. Daher iſt alſo für
Licht im Taubenſchlag zu ſorgen. Das Flugloch
allein gibt nicht genu Helligkeit. Ein oder zwei
kleine, keine Zugluft durchlaſſende Fenſterchen

ſollten überall auf den Schlägen angebracht ſein.

Ein bequenes erfahren Rinneder aufzuheben. Das Rind wird einfach
mit unterſchlagenen Beinen in aufrechte Lage auf
die Unkerbruſt gehracht und dann dicht um das
ſelbe herum auf den Boden hin ein Seil (Heu
ſeil) gelegt, möglichſt ſtraff zuſainmengezogen
und dann die Seilſchleife mittels eines Knoten
geknöpft. Hierbei iſt die Hauptſache, daß das
Seil vorn unter die Bruſtbeinſpitze und hinken
unter die Sitzbeinhöcker zu liegen kommt. Dann
werden auf jeder Seite 3-4 Männ aufgeſtellt,
welche mit beiden Händen das Seil ergreifen und
nun zuerſt mehr hinten, ſpäter hinten und vorn,

nan laſſe ſich dadurch ab

zugleich kräftig daran ziehen, reſp. heben. Ohne
daß die Schleife über die Kuh hinweggeht, ge
lingt es, indem das Rind vorn mit dem vorderen
Teil des Bruſtbeins, hinten mit den Spitzbein
höckern liegen bleibt, dasſelbe bequem und leicht
in die Höhe zu heben, weil jeder Mann bequem
angreifen kann. keiner dem anderen im Wege
iſt und jeder ſeine volle Kraft entfalten kann.

Die Entenzucht iſt nur dann rentabel,
wenn die Tiere entſprechend frühgeitig gemäſtet
werden. Keinen geeigneteren Stoff gibt es hier
für als Gerſte. Man weicht die Gerſte ein und
läßt ſie etwas quellen. Danach wird ſte aus

dem Waſſer genommen und in Haufen an einem
warmen Orte
Keimen kommt.

aufgeſchüttet, ſo daß ſie zum
Iſt dies geſchehen, ſo trocknet

man die angekeimte Gerſte wieder, um ſie in
dieſem Zuſtande aufbewahren zu können. Noch
beſſer iſt es, wenn man täglich ſoviel Gerſte
quellen läßt, und danach zum Keimen aufſchüttet,
als man an einem Tage verfüttert. Man ſpart
dann das Trocknen der gekeimten Gerſte und das
ſpätere Anfeuchten.

Der Schnabel mancher Stuben-
vwögel, beſonders der Oberſchnabel, wird zu
weilen übermäßig lang, wächſt zu ſehr gekrümmt
oder ſonſt verunſtaltet hervor. Wer einen ſolchen
Vogel beſitzt, reibe den Schnabel erſt mit Ol ein,
und ſchneide ihn dann mit einem ſcharfen Feder
nteſſer zur naturgemäßen Form zu. Man braucht
dabei nicht Zu ſehr ängſtlich zu ſein, da der
Schnabel ſehr leicht und raſch wieder nachwächſt.
Nur habe man acht, daß man nicht ins Lebendige
ſchneidet, da dies dem Vogel einen furchtbaren
Schmerz verurſacht.

i genrüh dent Strvieren,er ja nicht verleiten die
ſelben zit frühe in den Studierkäfig zu ſetzen,
ſondern laſſe ſie ſolange im Flugkäfig als dieſes
ohne Gefahr für den Geſang geſchehen kann.
Nakürlich müſſen dabei Schrillpfeifer oder mit
anderen Unarten behaftete Vögel ſofort ausge
fangen und ſelbſtverſtändlich in einem ſolchen
Raum untergebracht werden. wo die anderen
Vögel ſie nicht hören können. Haben die Jung
hähne zwei Monate im Flugkäfig verbracht, dann
iſt ihre körperliche Entwickelung ſo weit vorge
ſchritten, daß die ſchulgerechte Geſangsausbildung

erfolgen kann. S
Blutlaus. Mindeſtens einmal im Jahre

ſollte man ſämtliche Apfelbäume, namentlich aber
diejenigen der Baumſchulen, durch Sachver
ſtändige auf das Vorkommen der Blutlaus unter
ſuchen laſſen. Die event. nötige Bekämpfung
des Schädlings ſollte jetzt vorgenommen werden,
da die Blutlausherde im Winter leichter zu finden
ſind und der VBaum, ſolange die Saftſtrömung
nicht begonnen hat. gegen Jnſektengifte wider

ſtandsfähiger iſt. Stark befallene Aſte und Zweige
ſind abzuſchneiden und zu verbrennen. Die

übrigen ſorgfältig abzuſuchen und die Blutlaus
kolonien vermittelſt eines ſteifen Pinſels mit
einem Jnſektengift gründlich zu behandeln. Als
ſolche kommen in Betracht: Unverdünnte Petro
leumemulſtion oder Aproz. Lyſol, oder das Neß
lerſche Jnſektengift (50 Gramm Schmierſeiſe
werden in 650 Gramm warmem Waſſer aufgelöſt,
dazu 100 Gramm Fuſelöl und 200 Gramm
Spiritus zugeſetzt und die Miſchung nach tüch
kigem Umrühren vor dem Gebrauche mit dem
fünf bis ſechsfachen Quantum Waſſer verdünnt).
Man kann dieſes Mittel auch im Sommer ver
mittelſt einer Spritze verwenden, muß es aber
dann nicht bloß 5 6-, ſondern 8— 10fach ver
dünnen. Eine Hauptſache bei der Bekämpfung
der Blutlaus iſt daß man die befallenen Bäume
unter ſcharfer Aufſicht behält und die Bekämpfung
nötigenfalls wiederholt. Eine kräftige, aber nicht
einſeitige Düngung des befallenen Baumes iſ
augegzeigt.

in O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O.,
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